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Sehet, welch eine Liebe !
Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget, 
daß wir G ottes Kinder sollen heißen. L Joh- 3, l

Liebe Gerdauer Landsleute! Liebe Brüder und Schwestern!
C hristfest dürfen  w ir w ieder feiern, 

auch w ir V ertriebenen. Da eilen unsere 
G edanken ganz besonders zurück in u n ­
sere geliebte H eim at. A llerlei frohe E r­
innerungen w erden wach, an unsere 
W ohnstätten, an denen w ir noch un b e­
schwert W eihnachten feiern durften  im 
K reise unserer Lieben, an unser G ottes­
haus, in dem eine freudig-festliche Ge­
m einde sich versam m elte. Das ist v e r­
gangen, und  ob es noch einm al w ieder­
kehrt, weiß Gott, der Herr, allein. A ber 
nicht vergangen ist das. was uns zu 
W eihnachten verkündig t w ird: Die frohe 
Botschaft von C hristi Geburt. Sie w ill 
auch je tz t w ieder überall, wo w ir, weit 
zerstreu t und  vielfach getrennt von u n ­
seren Liebsten, wohnen, in unsere H er­
zen klingen.

M an nennt W eihnachten das Fest der 
Liebe. A ber die m eisten denken dabei 
n u r an die fröhlich gebende und d an k ­
b ar nehm ende Liebe, die sich M enschen 
an diesem  F este erweisen. Doch diese 
ist ja  n u r ein schwacher Abglanz der un-

■ j'ü n d lic h en . unerm eßlichen Liebe 
«ottes, die uns im m er w ieder m it neuen 
Zungen in W orten und Liedern kundge­
tan  w ird. A uf sie weist uns der A postel 
Johannes: „Sehet, welch eine Liebe hat 
uns der V ater erzeigt, daß wir Gottes 
Kinder sollen heißen.“ Wir spüren aus 
diesem W orte die anbetende B ew unde­
rung, das ehrfürchtige E rstaunen, das 
den Apostel bewegt. Aber er möchte 
auch uns auffordern , die Augen aufzu­
tun. um diese überschwängliche Liebe 
Gottes zu schauen. Wie nötig ist das 
heute, wo des Lebens Last und Leid, wo 
schmerzliche V erluste und schwere 
Schicksalsschläge die Augen trübe oder 
gar blind  gem acht haben für Gottes L ie­
be, heute, wo so viele dem lebendigen 
G ott und  V ater Jesu  Christi den Rücken 
gekehrt haben, w eil sie an Seine Liebe 
nicht m ehr glauben wollen. Möchte Er 
doch selbst uns die Augen öffnen, daß 
w ir Seine Liebe gläubig schauen!

W orin zeigt sie sich denn? „Daß wir 
Gottes Kinder sollen heißen.“ Das ist
freilich unbegreiflich. Wir schuldverhaf­
teten, sterblichen Menschen sollen K in­

der sein des heiligen, ewigen Gottes! W ir 
verlorenen, verdam m ten S ünder —- e r ­
löste, begnadigte Gotteskinder! W er d a r­
über ernstlich nachsinnt, der m uß sagen: 
Das ist zu groß und w undersam , um  
wrah r zu sein. Und doch ist es w ahr, 
ewiglich w ahr! D enn der w ahrhaftige  
G ott h a t’s gesagt, nicht m it W orten nur, 
sondern durch eine Tat, die w eltbew e­
gende, w eltum fassende L iebesta t der 
Sendung Seines Sohnes au f unsere Erde. 
„D aran ist erschienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott Seinen eingebore­
nen Sohn gesandt h a t in  die W elt, daß 
w ir durch ihn leben sollen.“ L aß t uns 
gehen nach Bethlehem ! D ort ist die Lie­
be Gottes offenbar gew orden in dem 
K indlein, das geboren w ard  in  heiliger 
Nacht. H ier ist W irklichkeit geworden, 
was Gott vor Zeiten in m ancherlei Weise 
geredet h a t durch die Propheten. „Als 
die Zeit erfü llt w ard, sandte G ott Sei­
nen Sohn, geboren von einem  W eibe und 
u n te r  das Gesetz getan, auf daß e r  die, 
so u n te r dem Gesetz w aren, erlöste, daß 
w ir die Kindschaft em pfingen.“ „Sehet, 
welch eine Liebe!“ Wir — Gottes Kinder! 
Das w ird  uns zu W eihnachten verkündet.

Das ist kein  T raum , kein Trug, kein lieb­
liches M ärchen, keine from m e Sage. 
Nein, das ist W irklichkeit, das ist T a t­
sache, ein  S tück der W elt- und Mensch­
heitsgeschichte, das sich nie und nim m er 
ausstreichen läßt. H ier ist der Punkt, in 
dem Him m el und  Erde, Ewiges und Z eit­
liches, Gott u n d  die M enschheit sich be­
rühren.

Sehet dies W under, w ie tief sich der 
Höchste h ie r neiget! Sehet die Liebe, die 
ganz nun  als Liebe sich zeiget!

Gottes Sohn ist Mensch geboren! Gott 
kom m t zu uns, zu uns Abgefallenen, 
Aufsässigen, V erirrten , Verlorenen, um 
uns zurückzurufen, zu suchen und zu e r ­
retten  ! E r m acht uns zu seinen Kindern. 
Er hat uns die P fo rten  Seines V aterhau­
ses auf g e ta n ! U ber B ethlehem  steh t der 
Himmel offen. Da leuchtet hell und 
w arm  in die dunkle, kalte  Nacht dieser 
Welt die Liebe Gottes. „Sie leuchtet aus 
dem Sohne, den E r zu uns gesandt.“ Ihn 
grüßen w ir als das K indlein  in der K rip ­
pe: Du, u n se r H eil und höchstes Gut, 
verkleidest dich in  Fleisch und Blut, 
w irst u nser F reund  und B ruder hier, 
und Gottes Kinder w erden  wir. „Sehet, 
welch eine Liebe h a t uns der V ater e r­
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zeigt, daß w ir Gottes K inder sollen hei­
ßen.“

Sollten unsere Augen noch gehalten 
sein, daß w ir im ärm lichen S tall diese 
Liebe nicht sehen können, dann laßt uns 
im Geiste von Bethlehem  nach Golgatha 
gehen! Da schauen w ir das Kindlein, das 
in M arias Schoß gelegen, als den- 
Schm erzensm ann am Kreuz, der durch 
sein Sühnopfer unsere Sündenschuld 
hinweggenommen hat! Aber dann weicht 
die Kax'freitagsnacht der Ostersonne und 
aus dem G rabe ersteht der Siegesfürst, 
der fü r uns den Tod überw unden und 
das Leben w iedergebracht hat. Ja , ohne 
K arfreitag  und Ostern w äre W eihnach­
ten nur ein Traum . Ohne das Kreuz und 
das O stergrab ständen w ir verständnis­
los an der Krippe. Wer sich un ter dem 
Kreuz nicht hat richten und retten  und 
am O stergrabe nicht das neue Leben hat 
schenken lassen, dem w ird W eihnachten 
nur ein K inderm ärchen sein. A ber nun 
ist es selige W irklichkeit. Wir dürfen 
Gottes K inder heißen, ja, w ir sind es

Verlobte:
Frl. Marlene Perplies, Mulden, (24a) 

Königsmoor K r s. Harburg, m it H errn 
Walter Rogowski, B erlin-C harlo tten­
burg.
Vermählte:

Pitt Priedrigkeit und F rau  Edeltraut,
geb. Fischer, München 5, D reim ühlenstr. 
10, am 5. Septem ber 1952. — Wilhelm 
Peise, Tischlermeister, und  F rau  Inge, 
geb. H aßelm ann (3b) Heinrichshof. am 
19. 9. 1952. — Walter Sehiffke, M arkhau­
sen, und F rau  Johanna, geb. Koslowski, 
M ittenheide Krs. Johannisburg, (24a) 
Barsbüttel, Bez. Hamburg, am 4. 10. 1952. 
Arnold Hagen, Ellernbruch, und F rau  
Erika, geb. Fuchs, Neu-Menzels, Krs. 
M ohrungen (23) S andhatten i. Old., am
24. 10. 1952.

T ^  s t a r b e n :
Abromeit, Albert, Gr. Potauern  i. So., 

1945 in Gr. P otauern an E ntkräftung.
Abromeit, Fr.. Amanda, Gr, Potauern, 

auf der Flucht.
Bärwald, Carl, Molk.-Verw., Mulden, 

am 28. 2, 45 im K rankenhaus Köslin v er­
storben.

Butsehkau, August, Neuendorf, am 3.
10. 52 im  77. L ebensjahr in Lautenbach 
Krs. Gum m ersbach (Rheinland).

Essig; Fr. Hildegard, Nordenhof, im 
Jan u ar 1947 an Hunger.

Grisee, Fr. Erna, geb. Windt, Rosen­
thal bei Mulden, am 8. 8. 45 in Kl. Gnie.

Kuhnke, Paul, K linthenen, am  7. 2. 49 
in D ortm und-Dorstfeld.

Kurschat, Friedrich, O ber-S traßen- 
meister, N ordenburg ,am 21. 10. 51.

Langenau, Fr. Wilhelmine, Gerdauen, 
Poststr., am 27. Juni 1952 im 74. Lebens­
jah r i n ‘Hildesheim an D arm brand.

Matzkeit, Fr. M artha, verw. Matzkeit, 
geb. K rause, Reuschenfeld, am  5. 8. 52 
in Hamm, W eberstr. 15. an G ehirn­
schlag.

Müller, Edith, Dreimühl, als W ehr­
m achtshelferin am 22. 2. 45 durch Bom­
benangriff in Türkenm ühle (Saargebiet).

Morgenstern, Fr. Auguste, A dam swal­
de, am 23. 2. 45 in Pillau.

durch unsere Taufe gew orden! Der all­
mächtige, allbarm herzige Gott ist unser 
Vater, der uns als Seine Kinder liebt. 
„Sehet, welch eine Liebe!“

Laßt uns dieser Liebe gläubig unsere 
Herzen auftun. Dann w ird alle Sorge 
und Angst, alles Sündenleid und alle 
Todesnot weichen vor ihrem  hellen 
Schein. Dann w ird es licht w erden auf 
unserm  oft so düstem  Erdenwege. Dann 
w ird auch alle W ehmut der E rinnerung 
an vergangene schöne Zeiten verschlun­
gen w erden von der nim m er vergehen­
den W eihnachtstatsache unserer Gottes­
kindschaft, die Gottes Liebe uns ge­
schenkt hat, und w ir w erden als frohe 
K inder an der Krippe von Bethlehem 
stehen, anbetend, lobend und preisend 
das W under der Liebe Gottes, die sich 
in dem Christuskindlein offenbart. Dann 
klingt es jubelnd auch von unsern L ip­
pen m it in der Himmlischen Chor: „Ehre 
sei Gott in der Höhe!“ Amen.

Supdt. i. R. G e m m e 1 -Beienrode 
üb. Helm stedt (früher Assaunen)

Morgenstern, Friedrich, Adamswalde, 
am 6. 5. 51 in Berlin.

Podehl, F rau  Bürgerm eister, Norden­
burg, am 17. 3. 52 in Essen-Steele.

Rieß, W alter, Lehrer, Bieberstein, am
14. 10. 52 in Buchholz bei Burg, D ithm ar­
schen.

Sch-midtke, Fr, Anna, (bei Wilh. H err­
mann), Gerdauen. K irchenstr., Mitte 
Jun i 1945 in A lthof an H ungertyphus; 
w urde auf dem G erdauer Friedhof ne­
ben ih rer Schwester F rau  A llenstein be­
stattet.

Struwe, Karl-Heinz, Nordenburg, in 
Heinsen/W ürttem berg.

Teppner, K arl (18. 2. 00). 1945 aus russ. 
Gefangenschaft kommend, in F rank ­
furt/Oder.

Wigger, Frau, Gerdauen, in Mori bei 
Lübeck.

Witt, Albert, G rünheim -Abbau, im 
O ktober 45 in Ostpreußen.

*
•Am 29. 9. 1952 entschlief im fast neun­

zigsten L ebensjahre meine liebe M utter, 
die K aufm annsw itw e B erta P  a a p. geb. 
H errling. H err Sup. i. R. Gemmel (fr. 
Assaunen fand die rechten W orte in 
seinem Beileidsschreiben: „Die E n t­
schlafene h a t ein gesegnetes Ä lter e r­
reicht, und es ist w irklich Gnade von 
Gott, daß Sie und die Ihrigen sie so lan ­
ge in Ih re r M itte haben durften. An ihr 
hat sich Gottes W ort erfü llt: ,Ich w ill 
euch tragen bis ins A lter und bis ihr 
g rau  w erdet; ich w ill’s tun. Ich w ill he­
ben, tragen und erretten .' Möge der H err 
sie erlöst haben zu seiner ewigen H err­
lichkeit!

Folgenden schönen Nachruf brachte 
das „M emeler Dampfboot“ am 20. 10. 52:

Eine treue Memelerin ist gestorben: 
F rau  Berta Paap, Stelle-K irchhorst, Krs, 
Burgdorf, frü h e r Plasehken, Krs. Heyde- 
krug, wohnhaft, ist am 29. Septem ber 
1952 dortselbst, fast 90 Jah re  alt, ver­
storben und dort am  2. Oktober beerdigt 
worden.

Eine treue M emelländerin, allgem ein 
beliebt, w urde von vielen H eim atver­
bliebenen und -vertriebenen zur letzten 
Ruhe gebettet. Neben fünf lebenden 
K indern, Enkeln und U renkeln gaben 
auch einige in der Nähe w ohnende M e­
m elländer der Entschlafenen das letzte

Geleit. H eim atfreund F renkler, früher 
Szam eitkehm en, grüßte m it einem K ranz 
in den memelländischen Farben im N a­
men des Memellandes die Entschlafene 
und schilderte in für alle aufschlußrei­
chen W orten das Leben und die A rbeit 
der Menschen im Memeler W iesental bei 
P lasehken und ihre grunddeutsche E in­
stellung in über 700jähriger A rbeit in 
diesem kerndeutschen K ulturzentrum . 
Das Gebet der Entschlafenen w ird in 
den letzten M onaten ihres arbeitsrei­
chen Lebens wohl nur um die W orte ge­
kreist haben:

„Und neigt sich meine Sonne, 
verlöscht ihr goldner Schein,
D ir will mein letzt Gebet ich 
in treuere Andacht weihn.
Daß Goot, der Herr, beschirme 
mit seiner gnäd’gen Hand 
mein Memelland, mein schönes, 
mein trau tes H eim atland.“

Sie ruhe in Frieden!
F ür die in so reichem Maße erw iesene 

A nteilnahm e zum Ableben m einer lieben 
M utter seitens m einer Landsleute sage 
ich auf diesem Wege herzlichen Dank.

E r i c h  P a a p .

Hohes Alter 
erreichten bzw. erreichen im Okt./Nov. 
Dez. 1952 folgende Landsleute:
Gutzeit, Fr. H enriette, geb. Boss, Nor­

denburg, am  16. 12. 87 Jahre, (24) 
Meckelfeld 265, Krs. Harburg. 

Schweighöfer, Fr., Nordenburg, am 14.
10. 73 Jahre, (24) Lindhorst üb. H am ­
burg.

Heß, Fr. Berta, geb. Lukat, Peißnick, am 
27. 10. 77 Jahre, (24) Bönebüttel Krs. 
Plön (Holst.) bei Fam. Wilh. Grone­
berg.

Radzuweit, Herrn., Stellm., Rosenberg, 
am 4. 12. 76 Jahre, (24a) O sterrönfeld, 
Krs. Rendsburg.

Huebner, Fr. Anna, geb. Hoepfner, Ca- 
loninenhof, am 18. 12. 82 Jahre, (20a) 
H ankenbüttel, Krs. Gifhorn, F ranz- 
Töpel-W eg 9, b. Rapelius.

Gerull (Vater von Fr. Ella Zwingelberg), 
Friedrichsw alde, am  1. 10. 77 Jahre, 
(24b) Haby, Krs, Eckernförde.

Machein, Wilh., M eister der Gend. a. D., 
Gerdauen, am  17. 11. 76 Jahre, (13b) 
Euernbach bei Pfaffenhofen.

Krotzky, Friedr., Posts. i. R.. Gerdauen, 
am 13. 10. 76 Jahre, (22b) Oberhof/L., 
(Unterlahn), H auptstraße 59.

Zeich, Fr. Lina, geb. Stachel, am 3. 12. 
73 Jahre, (20a) Hess. Oldendorf, Mai-- 
bergstraße 13.

Kugland, Fr. Berta, Friedrichswalde, am 
5. 10. 78 Jahre, (24) Tönning (Eider- 
stedt), Deichstraße 24.

Barkmann, Fr. Elise, geb.W ohlgemuth, 
am 10. 11. 77 Jahre, fr. A ltendorf, (23) 
Aurich, Em dener Str. 9, II.

Grube, Fr. M aria, geb. Wormit, A lten­
dorf, am  12. 12. 79 Jahre, (20a) Clenze, 
Lüchower Str. 20 b. b. W, Meyer, 

Bohm, Friedrich, Friedrichswalde, am
11. 11. 88 Jahre, (3) M ühlen-Eichsee, 
Krs. Schwerin i. Meckl.

Will, Fr. W ilhelmine, geb. Alesch, Poseg- 
nick ,am 4 , 10, 74 Jahre, (14b) Schem- 
bach, Krs. F reudenstadt/B aden.

Wien, Fr. Auguste, Gerdauen, H inden- 
burgstraße, am  23. 12. 83 Jahre, (23) 
Nordhorn, G iddehauser Weg, A lters­
heim.

Bartel, Gustav, Schuhm.-M str., G erdau­
en, am 5. 11. 77 Jahre, (17b) Endingen 
a. K., S tollbruckstraße 31.

Haudel, Fr. Auguste, geb. Apfelbaum, 
Nordenburg, am  30. 10. 80 Jahre, Mölln
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i. L-.ucnburg, L anghausstraße 16, bei
• eschowitz.

Biuidt, Otto, Landw irt auf N euhoff- 
Mom., am  10. 11. 74 Jahre, (24) A h­
rensburg, Hagen-A llee 31.

Wolff, Albert, Kfm., G erdauen, am 24.
12. 74 Jahre, (3) Wend. P reborn , Krs. 
Parchim .

Perner, Max, Tisehlermstr., G erdauen, 
am  8. 10. 73 Jahre, (2) F riedrichsthal 
üb. O ranienburg, G artenstraße 13.

Sarimski, Fr. Helene, Nordenhof, am  19. 
10. 74 Jahre, (17a) Heidelberg, G ra­
ham straße 6 ,1.

Teppner, Fr. Lina, geb. N eum ann, M ul­
den, am  24. 10. 80 Jahre, (24b) Rais­
dorf, Krs. Plön i. Holst.

v. Lojewski, K arl, Pol.-W achtm str., a. D., 
G erdauen, am —. — Jahre, (24b) 
Bad Segeberg, H am burger Str. 112.

Gesehonke, Gustav, Schiffus, am  29. 11. 
81 Jahre, (23) W agenfeld-H aßlingen 58, 
Krs. Diepholz.

Riel, Friedr., Sehneiderm str., F rieden-

Brandt, Frl. Berta, Döhrings, w ar H aus­
gehilfin bei M aaß-Sägewerk, G erdauen. 

Dolief, Elise, Gerdauen, N euendorfer 
S traße 8.

Klatt, August, Momehnen,.
Korn, K arl, Ernstwalde.
Linning, Farn. Ludwig u. K inder Else, 

H erbert und R einhard aus Silginnen. 
Lindner, Frau, Altendorf.
Mollenhauer, Hans, Bauer, Gr. Schönau. 
Maslitz, F ritz  aus Altendorf.
Rinkewitz, Fam. aus A ltendorf.
Sehland, Fr. Else, Grüneberg.
Werner, H elm ut (fr. in Fa. H ildebrandt 

beschäftigt).
Zinkemat, August, G erdauen, Neuen­

dorfer Str. 8.

Suche kamt eutqesteiU laetdeu
Nachstehende Landsleute konnten auf 

m eine Suchanzeige hin ermittelt werden:
Fam . Franz Schulz, G roßblankenfelde, 

w ohnt in (3) Leppin, über N eubranden­
burg. — F rau  Minna Semenink u. Söhne 
P au l und Siegfried aus G roßblankenfelde 
wrohnen in (19) W eißenbom  bei Lerch- 
sen, Kr. Zeitz, meldet F rau  Becker (24)

H err Robert Will, Haim ar, sandte m ir 
folgenden Bericht:

Es ist schon Tradition gew orden, daß 
ein H eim attreffen  im Jah re  in H annover 
sta ttfindet. Es ist auch bald T radition, 
daß jedesm al der W ettergott nicht guter 
L aune ist. A ber das tu t den G erdauener 
L andsleuten  nichts; sie kom m en und  k a ­
m en auch diesm al am 28. S eptem ber in 
den „F asanenkrug“. Recht sta ttlich  w ar 
die Zahl der alten  Landwirte. Sie fanden 
viel E rinnerungsstoff in lebhaftem  Ge­
dankenaustausch. H err Sup. i. R. Gem - 
m el gab dem  Treffen den richtigen A uf­
ta k t m it einem  G ottesdienst in der K a­
pelle „W aldeseck“. Die tiefdurchdachten 
W orte des Geistlichen w irk ten  tröstend  
und  s tä rkend  auf die große Schar der 
H eim atvertriebenen.

berg, am 7. 10. 81 Jahre, (24) G lashütte 
bei Hamburg, Steindamm.

Piorr, Fr. Anna, B landau, am 20. 11. 81 
Jahre, (19) W eikelsdorf K rs. Zeitz
i. Sa.-Anh., bei Krogg.

Eisele, Fr., Solknick, am  22. 10. 72 Jahre, 
(24a) Pinneberg, R ich.-K öhn-Str. 8. 

Warm, August, Pratlack, am  21. 10. 78 
Jahre, (17b) Rechberg 33, Post Erzin- 
gen/Baden, Krs. W aldshut.

Pottratz, Samuel, Nordenburg, am  11. 10. 
80 Jahre, (20a) N ienburg/W eser, L an­
gendamm.

Morgenstern, Fr. Toni, K inderhof, am 
10. 10. 75 Jahre, Bad B rückenau (Ufr.). 

Erdtmann, Fr. Helene, Schmodehnen, am 
8. 10. 75 Jahre, (23) Bassen 9, Post 
Achim. Bez. Bremen.

Psalm 90, 1-12
U nser Leben w ähret siebzig Jahre , 

und w enn’s hoch kommt, so sind ’s acht­
zig Jahre, und w enn’s köstlich gewesen 
ist, so ist es Mühe und A rbeit gew esen; 
denn es fahret schnell dahin, als flögen 
w ir davon.

A lt Holzkrug, Post F lensburg-W eiche. — 
F rau  Margarete Bork, geb. M üller, aus 
N ordenburg m eldete sich aus (21a) E nnin- 
gerloh. Kr. Beckum i. Westf., K irchplatz 
22 und teilte mit, daß ihr M ann Gustav 
Bork seit 1945 verm ißt ist. — Fritz 
Schaube, Sohn des Rudolf Schaube und 
seiner Ehefrau Henriette geb. G erstm ann 
aus W aldburg m eldete sich aus (2) Neh- 
row, Post A hrensfelde bei B e rlin .— F rau  
Erna Leu, geb. F lorian, A ltendorf, w ohnt 
in (1) Heinersdorf, Post G roßbeeren, Kr, 
Teltow, te ilte m ir H err Wilh. Hoffm ann 
(22a) W uppertal-E lberfeld. A rrensber 
S traße 20-54 mit. — Als A ngehörige der 
im Juni 1945 in R ußland verstorbenen  
Magdalene Klein, A ltendorf, m eldete sich 
ihre Tante F rau  Elise K räm er, A lten ­
dorf, (22a) M .-Gladbach, S iedlung O hler­
feld. — F rau  Essig aus N ordenburg ist 
im Ja n u a r 1947 Hungers gestorben, te ilte 
F rau  G ertrud Schaknowski, (1) B erlin- 
H asselhorst, G arten fei der S traße 124 g, 
mit. — B auer Ernst Schmidt aus F rieden­
berg w ohnt in  (20a) W ustrow , K r. D an­
nenberg/H ann. — G esuchter Walter 
Liedtke und dessen E hefrau  Hildegard 
aus Gerdauen, B artener S traße 15, w oh­
nen  in (1) W erder, bei Berlin, P otsdam er 
S traße 100.

Im  „Fasanenkrug“ w ickelte sich dann 
vor gefüllten R äum en das P rogram m  des 
Treffens ab. D er herzliche G ruß des 
K re isvertre ters H errn  E. P aap  an alle 
w irk te  belebend. H aup tschriftle iter i. R. 
Will w arn te in seiner Rede vor einem 
Nachlassen des Kam pfes um  die Rück­
k eh r in die alte Heim at. W ohl w urde 
manchem eine neue Heim at, eine neue 
Existenz geboten, aber deshalb d a rf auch 
bei diesen L andsleuten die Liebe zur an ­
gestam m ten H eim at nicht nachlassen. 
Ebenso wenig d arf es K leingläubige ge­
ben, die sich m it den gegebenen V erhält­
nissen abfinden. Der K am pf fü r  die 
R ückkehr in die alte H eim at m uß rastlos 
sein. W er die alte  H eim at aufgibt, stem ­
pelt sich zum V erräter. R edner gedachte 
angesichts dieser M ahnung an die unge­

zählten  Toten, die im Kriege und in der 
N achkriegszeit ih r Leben gelassen. Ih r 
Tod verpflichtet uns zur D ankbarkeit 
und H eim attreue. Das Deutschlandlied 
beschloß die Rede.

Das V orstandsm itglied der Lands­
m annschaft Ostpreußen, H err Egbert 
Otto, v erb reite te  sich in seinen A usfüh­
rungen über die Geisteshelden, die in 
O stpreußen ihre Wiege hatten  oder in 
O stpreußen führend gewirkt. Das Erbe 
dieser M änner ist unvergänglich. Auch 
H err O tto forderte zu festem Zusam ­
m enschluß auf. M it Gottes Hilfe und u n ­
serer T reue w erden w ir die Heim at W ie ­
dersehen. T reffend w ar die K ritik, die 
der R edner an unsere „Beschützer“ übte. 
Als le tz te r Redner brachte Grüße der 
H annoverschen Landsm annschaft der 
V orsitzende H err K ehr zum Ausdruck.

K reisvorsteher Paap dankte allen, die 
zu dem  eindrucksvollen Treffen beige­
tragen  und nicht zuletzt allen L andsleu­
ten, die selbst aus entfern ten  O rten ge­
kom m en w aren, um  ihren  Zusam m en­
h alt und  die Treue zur alten H eim at zu 
bekunden.

E ine Besprechung der O rtsvertrauens­
m änner schloß sich an das Treffen, das 
w ieder fü r jeden ein Erlebnis war.

Die A nw esenheitsliste wies folgende 
N am en auf: Heinrich Hinz, Willi Strucks, 
G erdauen. Gisela K rinke, U rti Gietz, 
Raudingen. K urt Kretschm ann, N orden­
burg. Fr. M artha Gutzeit, geb. Süß, W il­
helm  Fischer und Tochter Ilse, Fam. Em il 
M araun, Friedrich Machan und Frau, 
W ilhelm  W arschun, F rau  F rieda Kunz, 
geb. W arschun, säm tlich Gerdauen. Otto, 
M arta, K äthe Behrend, Löwenstein. H el­
mut, H erm ann und H erta Holz, D ietrichs­
dorf. Hugo und Lydia Kösling, Löw en- 
stein. Fam . Zim m erm ann, W aldburg. 
Heinz Bläck, Schönefeld. M artha Lucht, 
Salewski, David, K arl Neumann, M artha 
Hinz aus G erdauen. Marg. K uhnke, A rk- 
litten. K u rt Paßlack und  Frau, K lin the- 
nen. G erhard  Hinz, H orst Lucht, K urt 
N eum ann aus Gerdauen, Anna und Ilse 
Horn, Gr. Schönau. G ustav Rausch und 
F rau  B erta, Gerdauen. Johann und A nna 
W eischnur, Sechserben. Wilh. Brandt,

■ R ev.-F örster i. R., A potheker M artin  
Schlunck, E duard Rohr und Frau, G er­
dauen. Fam . Gustav Som m leit (3 Per.), 
Friedenberg. Fam. F ritz  S truw e (3 Pers.), 
Neuendorf. F rau  G ertrud Wilde, G er­
dauen. O tto Stadie, Melchersdorf. A ugu­
ste Rehfeld und H ildegard Steiner, geb. 
Rehfeld aus Friedenberg. Fam. Franz 
Engel (4 Pers.), Fr. R enate Homann, geb. 
Thalm ann, Gerdauen. Fam. Otto M icha­
elis (4 Pers.), Spierau. W alter K rüger und 
Frau, M auenfelde. Linus M atzkeit, Reu­
schenfeld. T rau te Rasch, geb. Gröning, 
L othar Langhaus, Elli und A lbert H ilde­
brand, G rete und H ildegard Köwitsch, 
Dugen. Ju lius H offm ann und Fr. F rieda, 
geb. P reuß, Fam. K u rt Hinske (3 Pers.), 
G rünheim . Alb. und Else Jänke, Carl 
Bialowons und Frau, Rosenberg. F ranz 
Pohlm ann, G erdauen. H erta  H offm ann, 
A ssaunen. Max und Selma Priedigkeit, 
Altsiedel. G ottlieb Doll, Neusobrost. Fam. 
Rinkew itz (5 Pers.), A ltendorf. H ildegard 
Kosack, A ltendorf. B ernhard  K erlin, 
D ietrichsdorf. F ranz Bannuscher, T rau- 
sen. Rudi Greck, Momehnen. F ritz  und 
Edith W arm, Ilse S truw e, geb. W arm, 
H erm ann Grinsch, Nordenburg. H erbert 
K lem und, Dreimühl. G ünther Klein, 
F ranz W eikinn, Neusobrost. A lbert L a­
ser, Dugen. H erta Zallmanzig, G ertrud  
Preuß, geb. W inkler, M oltainen. Ewald 
und Elsa Spalding, geb. K law itter, Bie­
berstein. L ehrer Schwarz, Langenfeld. 
L ina Schack, Schiffus. M argarete E nder- 
weit, Mulk. F ritz  M orwinski, Christoph 
und Elise Zude, Nordenburg. Emilie
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Grund, Gr. Astrau, Wassil, Gerdauen. 
W alter Fehl, Odertal. Berta Willuhn, 
Gertr. W illnat, geb. Motzkau, Werschen. 
H erbert Plieske und Fr. Helga, geb. Wil­
luhn, L ehrer Bachor und Frau, Altendorf. 
F riedrich und Auguste Komnick, W and­
lacken. K arl Schiemann, Fam. Julius 
M attern (4 Pers,), Charl. Grütz, geb. See­
wald, K arl Seewald. Emil Nehrenheim  
und F rau  Marg., geb. Schröder, G erdau­
en. H erm ann Rosch, Adamswalde. Lina 
und B runhilde Witte, M arianne Je ru - 
lank. geb. Wittke, Neuendorf. H erta und 
H erbert Schulz, Dietrichsdorf. Willi Dom- 
browski, Kauken. K urt Koch., E llern­
bruch. Otto Schröder, Friedenshof. Ernst 
Engel, Dreimühl. H erm ann Motzkau, 
Landw irt, P la ttau  (Plaitil). Georg Stei­
nau und Frau, Carolinenhof. A lbert Bes- 
sel, A lbert Sommerey, Friedenberg. G er­
hard  Dutz, Ludwigshöhe. Hugo Frohnert, 
Mulden. W alter Mai, E rika Biereichel, 
Nordenburg. Irm gard Bark, Ellernbruch. 
Paul und Marg. Florian, Kaydann. Berta 
Großkopf, Ella Wenk, Gr. Schönau. Else 
Bülau, Lindenau. Schulrat a. D. Papen­
diek, Gerdauen. Friedr., Gerda, Fritz 
Liedtke, Wickerau. Friedr. Fahrensohn, 
Max und M inna Lerzner, Momehnen. 
Fr. M inna Schmidtke, Dugen. K urt und 
Hans Tiedtke, B lankenwalde. Frieda 
Priedigkeit, Fam. Otto Polzin (3 Pers.), 
Mulden. Lieselotte Schwarz, Langenfeld. 
Meta Broszio, Jodeglienen. Hannelore 
Stellmacher, Altenburg. Heinz Neubauer 
und Christel, geb. Neumann, Forsthaus 
Dörings, Gerdauen.

*
Bei der erw ähnten Besprechung der 

O rtsbeauftragten  des Kreises w urden 
auch fü r die Stadt Gerdauen eine Kom­
mission, bestehend aus den H erren 
Schlunck, Engel und Zeich vorgeschlagen. 
Als S traßen- bzw. O rtsteilbeauftragte 
w urden folgende Landsleute vorgeschla-

Lebendige Hoffnung
Es w ar in den schrecklichen Tagen 

gleich nach dem Kriege. Ein Strom  von 
Elend w älzte sich Tag fü r Tag durch das 
Flüchtlingslager. So kam  auch eines Ta­
ges ein a lte r M ann m it seiner völlig tau ­
ben Frau. M it der verständigte e r sich 
so, daß er das, was er ih r sagen wollte, 
auf eine Schiefertafel schrieb. Es wurde 
gleich deutlich, daß der alte M ann von 
dem Lager aus nicht m ehr weitergehen 
würde. Und am nächsten Morgen lag er 
im Sterben. Weinend saß die alte Frau 
neben ihm. Ein erschütterndes Bild in 
diesem M eer von Elend. Als ein Bethe- 
ler Diakon hinzukam, sah er, daß der 
alte M ann sich noch einm al aufrichtete 
und etwas auf die Tafel schrieb. Der Di­
akon beugte sich über die Tafel, um zu 
sehen, was der Alte seiner F rau  noch 
m itteilen wollte. Und da las er die w un­
dervollen Worte:

„Ich gehe nun nach Hause. Da werden 
w ir nicht m ehr vertrieben. Da w ird man 
uns nicht m ehr ausplündern. Da werden 
unsere Tränen getrocknet. Da ist kein 
Leid. Da ist ewige Freude.“

Neue Bücher:
Im  Holzner Verlag (früher Tilsit) 

(16) Kitzingen am Main sind erschienen: 
„Ostpreußische Gutshäuser“, Carl von 
Lorck, 120 Abbildungen und  60 Seiten 
Text, Preis 12,50 DM. — „Die Kanther 
Kinder“, Roman einer Königsberger 
Kaufm annsfam ilie, von G ertrud P apen­
diek, 512 Seiten Umfang, Preis 10,80 DM.

Beide Bücher dürften unsere Lands­
leute sehr interessieren und eignen sich 
vorzüglich als Weihnachtsgabe.

gen: 1. B artener Straße: H erm ann K raft;
2. Lüdinghausen Straße: Kfm. Paul F ried­
rich; 3. Poststraße: F ritz Rodde; 4. Jo ­
hanniterstraße: Kfm. Koppetsch; 5. Südl. 
M arkt: Kfm. Alfr. W alter; 6. Westl 
M arkt: Eduard Rohr; 7. Nördl. M arkt: 
Georg Siebert; 8. Östl. M arkt: Kfm. Fritz 
Kahl; 9. Friedrichstraße und W asser­
straße: Alb. K lein; 10. H indenburgstraße: 
K urt Serwill; 11. M arktm itte: Kfm. Arno 
W eißferdl; 12. Schulstr.: siehe Hinden- 
burgstr.; 13. K irchenstr. einschl. P fa rr­
häuser: Kfm. Bruno Tiefensee; 14. Wilh.-, 
S tall- und K analstraße: Eugen G ronau;
15. Bergstr.: F rau  G uenther; 16. F ried- 
länderstr., W eidenhöfer- und Schwarzer 
Weg: F rau  Sommer; 17. N euendorfer Str. 
einschl. Plew ka Platz: A lfred Bartels; 
18. W ilm ersdorfer Platz: G ustav Som­
merei; 19. Stadtrandsiedlung, Broloster 
Weg: Bendig; 20. Siedlungen - Al*e 
Chaussee - A ngerburger Str. ab V er­
lobungsweg bis Bahnhof: Franz Wenzel;
22. B ahnhäuser einschl. Bahnhof: Ober- 
lokf. i. R. Schadwinkel; 23. N ordenbur­
ger S traße: Heinrich Zöllner; 24. Am 
W erder: Friedrich Klein; 25. Hochheim: 
Gewert; 26. W eidenhof: K äm m erer Klein; 
27. Gerdauenhöfchen: Zukowski; 28. Rau­
schen: Achilles; 29. Kinderhof, Döhrings. 
Althof: O b.-Förster i.R. Nagel; 30. W ald­
höhe, Königsfelde, Karolinenhof: Rape- 
lius; 31. S tadtw ald: Rev.-Förster B randt;
32. Klein Gerdauen: Backhaus; 33. Neu­
endorfer Siedlungshäuser: Albuschat.

Diese Landsleute bitte ich um  M itarbeit 
und A ufstellung von Seelenlisten, welche 
folgende Angaben en thalten  müssen: 1. 
Lfd. Nr.; 2. Fam iliennam e; 3. Vorname;
4. G eb.-Jahr; 5. Beruf und Fam .-V erhält-

Stim m en zur Aufgabe des H eim at­
blattes:

„Es w äre nicht auszudenken, sollten 
w ir unser H eim atblättchen verlieren; 
haben w ir nicht genug verloren? Das 
kann eben kein anderer erm essen!“

M. Gz., Berlin.
„Ich bedauere es sehr, daß Sie am 1. 1. 

die H erausgabe der „Brücke zur H eim at“ 
aufgeben und wünsche es sehr, daß sich 
ein Nachfolger findet und dam it die V er­
bindung der G erdauener un ter einander 
w eiterführt und aufrecht erhä lt.“

K., Baden-Baden.
„Daß die „Brücke zur H eim at“ einge- 

hen soll, ist sehr söhade, aber w enn nicht 
einm al die H älfte die Zeitung bezahlen, 
läßt sich das nicht durchführen, denn 
m an kann  doch nicht noch Geld zusetzen, 
zum al soviel A rbeit dam it verbunden ist.“ 

M. Z., Hess. Oldendorf.
„Durch meinen B ruder erhalten  w ir 

auch die „Brücke zur H eim at“ zum Le­
sen. Daß Sie gezwungen sind, diese A r­
beit niederzulegen, tu t uns sehr leid. Wir 
können die Beweggründe hierzu aber 
verstehen. Hoffentlich findet sich ein 
treuer Nachfolger!“ L. Seh., Wuppertal.

„W ir w ürden es ganz besonders be­
dauern, w enn die „Brücke zur H eim at“ 
nicht m ehr erscheinen würde, es ist das 
Einzige, was uns noch F reude macht.“

Ihre Fam. N.
„Recht trau rig  w aren w ir über Ihre 

Ankündigung, daß unser liebes H eim at­
b la tt nicht m ehr erscheinen wird. In all 
den Jah ren  verm ittelten Sie durch Ihre 
unerm üdlichen Nachforschungen, A dres­
senfeststellungen und Berichte, Zusam ­
m engehörigkeit der in alle Gegenden 
verschlagenen Kreisbewohner. A lte E r­
innerungen und neue Verbindung brachte

nis; 6. Haus, Landbesitz oder M ieter; 7. 
Heutige Anschrift, Postleitzahl, Ort, Post 
und Kreis; 8. V erm erk über Tote, V er­
mißte und Verschleppte, Kriegsgefange­
ne, Zivilinternierte, Datum, O rt und U r­
sache bei Todesfällen, Gewährsm ann. 
Selbstverständlich alles soweit K enntnis 
besteht. Dasselbe gilt fü r die S tadt Nor­
denburg. B eauftragter ist Drogist F ritz 
N eum ann (20b) Langelsheim  a. Harz, 
H auptstraße 582. S traßenbeauftragte 
wollen sich freiw illig melden. Eile ist ge­
boten, angesichts der Schadensfeststel­
lung. A ngefertigte L isten bitte ich S tadt 
G erdauen betreffend an A potheker M ar­
tin  Schlunck (20a) Hannover, Breite 
S traße 1 Aeg.-Apotheke, und für Nor­
denburg an obige Anschrift (Drog. Fritz 
Neumann) senden zu wollen. Zur V er­
vollständigung bitte ich um die M itarbeit 
säm tlicher Landsleute ihres Bezirks, so­
weit sie ihren W ohnsitz im Bundesgebiet 
haben. U nter Bezirk meine ich den O rts­
teil oder die S traße des Heim atortes, wo 
sie zuletzt gewohnt haben. H ierm it w ird 
eine schnellere A ufstellung der Seelen­
liste gew ährleistet. Im Interesse jedes 
Landsm annes liegt es daher, von sich aus 
eine Liste mit vorgenannten Angaben, 
soweit solche aus der E rinnerung heraus 
noch möglich sind, aufzustellen und dem 
zuständigen O rtsteil- bzw. S traßenbe­
auftrag ten  zuzustellen. Täglich gehen bei 
m ir A nfragen ein nach Anschriften von 
Nachbaren der Fragesteller, die für die 
Schadensfeststellung benötig werden. 
Also nochmals meine B itte um  M itarbeit 
aller Landsleute bei der Aufstellung der 
Seelenlisten nach angeführten Angaben.

uns Ihre Heim atzeitung und ihr Ausblei­
ben w ürden w ir in Süddeutschland ganz 
besonders bedauern. H ier tr ifft m an sel­
ten vertrau te  Landsleute und über die 
„Brücke zur H eim at“ erfah ren  w ir erst, 
was aus Nachbaren und B ekannten ge­
worden ist. So hoffen wir, daß sich eine 
w eitere N achrichtenüberm ittlung erm ög­
lichen läßt, w ofür w ir Ihnen sehr dank­
bar w ären.“ L K Heidelberg.

„Ich bin Ihnen noch im m er sehr dank­
bar fü r die Zeitungen, die Sie m ir seiner­
zeit sandten. Diese gingen im O stpr.- 
Kreise von Hand zu Hand, bis es n u r 
noch Fetzen w aren und auch dann w er­
den sie noch eifrig stud iert.“

E. M. W., Taunus.

Aus allen Zuschriften spricht treue 
Anhänglichkeit zu unserem  H eim atblatt 
und Hoffnung auf w eiteres Bestehen. 
Leider muß ich meine Landsleute en t­
täuschen. Es h a t sich tatsächlich kein 
Landsm ann gemeldet, der diese A rbeit 
übernehm en möchte. Gewiß muß m an in 
diese A rbeit hineingewachsen sein und 
viel Zeit, aber noch m ehr Geduld und 
A usdauer besitzen, doch die Liebe zu den 
Schicksalsgefährten und  die Gewißheit, 
diesen Freude zu bereiten, half jedes 
H indernis hinwegräum en. D arum  bitte 
ich alle Bezieher, soweit sie die „Brücke“ 
im Besitz haben, diese sorgsam aufzu­
bew ahren. Die Exem plare besitzen doku­
m entarischen Wert. Sicher stoßen noch 
viele Landsleute des Kreises Gerdauen 
zu uns, die noch kein Exem plar zu Ge­
sicht bekom men haben. Schon die A uf­
nahm en können bei der heranw achsen- 
den Jugend das Heim atgefühl stärken 
und wachhalten. Daß w ir ein Recht auf 
unsere H eim at O stpreußen haben, kann 
niem and abstreiten. Der unlängst ver­
storbene Schwede Sven Hedin h a t es,

Briefe an die „Brücke zur Heimat"



selbst als A usländer, im m er w ieder be­
tont.

So bitte ich meine lieben Landsleute 
eifrige Leser des O stpreußenblattes, zu 
werden, welches uns einen kleinen Raum  
fü r die dringlichsten Bekanntm achungen 
zur Verfügung stellt.

An H eim atkreistreffen  sind im kom ­
m enden Jah re  1953 n u r drei vorgesehen, 
weil ein großes O stpreußentreffen  am
10. Mai in Bochum sta ttfinden  w ird  und 
dieses vielen L andsleuten w illkom m en 
sein wird, um auch A ngehörige und 
F reunde aus anderen K reisen der H ei­
m at zu treffen. *

G eplant habe ich w ieder im Süden des 
Bundesgebietes, diesm al gem einsam  mit 
den Kreisen B artenstein  und R asten­
burg, dam it die U nkosten gedeckt w er­
den können, ein T reffen zu veranstalten . 
Auch an Rendsburg i. Schlesw ig-H olstein 
habe ich gedacht, um  allen  dort w ohnen­
den Landsleuten G elegenheit zu geben, 
m it wenig Unkosten F reunde aus dem  
Heim atkreis zu sprechen.

W eiterhin geht m eine Bitte, den Ge­
bührenpreis dieses letzten Blattes nach 
E rhalt der Z ahlkarte auf mein P ost­
scheckkonto 441 10 H annover zu ü b er­
weisen. dam it ich die H erstellerfirm a be­
friedigen kann. Sollten Landsleute noch 
ä ltere Exem plare überhaben, die keine 
V erw endung finden, so b itte  ich um 
Rücksendung. Die Nachfrage nach alten

Bezirk I, Friedenberg:
Bez.-Beauftr. L andw irt Ew ald Rahn, 

Mehleden (24) Jagel bei Schleswig, P ost­
fach 433. — S tellvertre te r: Heinz Boet- 
ticher, Friedenburg, (23) Brem en, G rö- 
pelinger H eerstr. 91. — Ortsbeauftragte: 
Amma: (siehe Lindenau). Bohlen: (siehe 
Schakenhof). B raktin : (wie M ehleden). 
Eiserw erk: (wie Rosenberg). F rieden­
berg: A lbert Radtke, F riedenberg, (16) 
Biedem kopf a. d. Lahn, M arkt 17. — Gr. 
Schönau: Kfm. G ert Bewrer, (20a) Bülitz 
üb. Lüchow H ann. — G rüneberg: Robert 
Richter, Grüneberg, (13b) Schongau Leck. 
Soforthilfeam t. — H arteis: (siehe L in­
denau). — Heinrichshof: (siehe L inde­
nau). — K aydann: Paul F lorian  (21) Len- 
gerich i. Westf., R athausplatz 2. — K eu­
lenburg: (siehe Lindenau). — Kl. R ädt- 
keim : Otto Torscheit (22a) B ongartshof 
bei Holzheim über Neuß/ N drhn. — L in­
denau: A. Radzuweit (24) Bredenbeck. 
Kr. Rendsburg. — M ehleden: Ewald 
Rahn, Mehleden. (24) Jagel bei Schles­
wig, Postfach 433. — Rädtkeim : F ritz  
T avenrath  (24) H artenholm . Kr. Sege- 
berg i. Holstein. — Rosenberg: E rnst 
Hein (24b) Landgraben, Post Schönkir­
chen über Kiel. —- Schakenhof: H ans 
Fuß, Schakenhof, (20) Goslar/H arz, F lie­
gerhorst Haus M esserschmidt. — Sophi­
enberg: (siehe Rosenberg). —- Stablack: 
(siehe Gr. Schönau).
Bezirk II, Löwenstein:

Bez.Beauftr. Dr. H am m erschm idt (24b) 
A hrensburg b. H am burg, bei Dr. P e te r-  
sen. — S tellvertreter: Leo W erm ter, The- 
resenthal, (23) D inklage-W iek i. Old., bei 
Dressier. — Ortsbeauftragte: Löw enstein: 
Landw irt Otto Behrend (20a) K räh en ­
winkel, Post L angenhagen /H ann .— Lag- 
garben: W illibald M eyer zu Hollen, (21) 
Hollen 1 über G ütersloh i. W. — Schmo- 
dehnen: Landw irt K urt E rdm ann. Schmo- 
dehnen. (23) Bassen 9 über Achim i. Old.
— G erkiehnen: Otto Nelson, G erkiehnen, 
(24b) Schleswig, M oltke K aserne Block
III. — Dietrichsdorf: H elm ut Holz, D iet­
richsdorf. (20a) Bokeloh 127 über W un­
storf/H ann.; Stellv. H erw art N eum ann

Exem plaren ist im m er recht rege. Eine 
Rückvergütung kann  leider nicht erfo l­
gen, da ich diese wegen ih rer A bnutzung 
auch kostenlos in teressierten  Landsleu­
ten überlasse.

Meine W ünsche fü r das neue Ja h r  1953 
sind:
1. Bei A nfragen stets H eim atort ange­

ben, weil sich sonst Schw ierigkeiten 
ergeben.

2. Rückporto beifügen, dam it die aus der 
Sowjetzone kom m enden A nfragen m it 
diesen M itteln auch erledigt w erden 
können.

3. A nfragen nach m ehreren Anschriften 
auf einmal, nehm en viel Zeit in A n­
spruch. Dabei b itte  ich um Geduld, 
w'enn A ntw ort nicht prom pt erfolgt.

4. A nfragen nach Sparkassen- und Be­
hördenunterlagen sind zwecklos, da 
keine U nterlagen gerettet w urden.

5. Bei der Suche nach Zeugen fü r die 
-Schadensfeststellung möglichst beim 
zuständigen O rtsbeauftrag ten  des H ei­
m atortes anfragen.

Allen lieben L andsleuten  und treuen
Lesern unserer „Brücke zur H eim at“ 
wünsche ich ein frohes W eihnachtsfest 
und gesundes „Neues J a h r“.

In treuer H eim atverbundenheit grüßt
Ih r K re isvertre ter 

Erich Faap.

(24b) Estrup bei F lensburg-Land, (Müh- 
lenbrück). — Skandau: L andw irt G ustav 
Neum ann, Skandau, (24) P inneberg, 
Thesdorfer Str. 90. — Kröligkeim : Dr. 
Ham m erschm idt, Kröligkeim, (24a) Ah­
rensburg b. Ham burg, b. Dr. Petersen. —

Bezirk III, Moltainen:
Bez.-Beauftr. Felix  Dirichlet, H enrie t­
tenfeld, (24a) A nker üb. Mölln. — S tell­
v ertre te r K arl Reuß, M oltainen, (20b) 
Volzum, Kr. W olfenbüttel, Bez. B raun­
schweig. — Ortsbeauftragte: M oltainen: 
K arl Reuß (Ansehr. oben). — Dugen: A l­
bert Laser, Bad Pyrm ont. — Bieberstein: 
Ewald Spalding (23) S u tto rf 14, Kr. Mel­
le-Hann. — W ilkam m : Platzek-O berm iß. 
Assaunen: (siehe Bez.-Beauftr.). — Löck- 
nick: B uhm ann, Löcknick (22b) D ieters­
heim bei Bingen a. Rh., Nahe Str. 33. —

Bezirk IV, Gerdauen-Süd:
Bez.-Beauftr. O tto Michaelis (20a) Ende­
holz 25 üb. Celle. Stellv. L andw irt H ein­
rich W ollert. Ludw igsburg, (23) V erden 
a. d. Aller, S aarstr. 14. — Ortsbeauftrag­
te: O beram tm ..Todtenhöfer, W andlacken, 
(20a) H annover-W ülfel, H ildesheim er 
S traße 154. — Schellenberg: W ollert (sie­
he oben). — A rnsdorf: Landw irt Hans 
G andras (20b) Vorsfelde. K irchstr. 2. — 
Posegnick: Ludw ig Fischbuch, Langm i­
chels, (24a) Reinbek b. Ham burg, H am ­
burger Str. 50. — P rätlack: G ert Prang, 
Prätlack, (23) Aurich, Lützow-Allee 394.
— A ltendorf: G ustav Spielm ann, A lten­
dorf, (23) Aurich, H oheberger Weg 8. — 
Stellv. P lieske (20b) Fümmelse, Kr. Wol­
fenbüttel. H auptstr. 9. — Neuhoff-M om.: 
Ju lius Grigull. B lum enthal, (20a) Heisede 
über S arstedt/ Hann.
Bezirk V, Gerdauen-Nord:

Bez.-Beauftr. O tto Hollstein. Trausen, 
(24a) W ulksfelde b. Tangstedt, Bez. H am ­
burg. — Ortsbeauftragte: Trausen: (siehe 
Bez.-Beauftr.), — Neuendorf: Ewald K a- 
tins (20a) Rosche 35 bei Uelzen. — Ebe­
nau: (siehe K linthenen). — K linthenen: 
Emil Friedrich, K linthenen, (20a) Bok- 
kelskam p 13, Kr. Celle. —

Bezirk VI, Friedrichswaide:
Bez.-Beauftr. Alb. Naußus, Bauer, 

M auenfelde, (24) W ankendorf, Kr. Plön, 
Seestr. 79. — Stellv. F ritz Naujocks (16) 
H eppenheim  a. d. Bergstr., Bahnhofstr. 
26/Hessen. — M auenfelde: O rtsbeauftr. 
A lbert Schweichler, M auenfelde, (24b) 
O ttendorf üb. Kiel. — B arragin: F ritz 
Bolk, Georgenhain, (24b) Preetz, Pohns­
dorf e r  Str. 7 i. Holst. — Friedrichsw alde: 
F ritz  P la ttau  (1) B erlin  W 30, L utherstr.
30. — Melchersdorf: Otto Stadie, Mel­
chersdorf, (22a) Böckel-Radevormwald.
— Schneiderin: (siehe Bez.-Beauftr.). — 
Peißnick: Groneberg, Peißnick, (24b) Bö­
nebüttel, Kr. Plön b. N eum ünster. — 
G rünheim : K urt Hinske, (20a) H annover, 
B rand tstr. 23. — Adam swalde: Rob. L in­
dem ann, (22a) Studberg 4, P ost Rade­
vorm w ald. — Stellv. Willi K rause (20a) 
W enigsen/Deister, M ittelstr. 19a. — Wis- 
dehlen: D ipl.-Landw irt W erner Süden, 
(16) S te ine rta l üb. Treysa. —
Bezirk VII, Sobrost:

Bez.-Beauftr. Rud. Plock, Sechserben, 
(16) O bernburg bei K orbach (Kurhessen).

Ortsbeauftragte: Birkenfeld, Korelien, 
Sechserben, K larahof, Langenfeld, B ir­
kenkrug, Langental, Adolfshof: L ehrer 
Schwarz, Langenfeld, (20a) E ilte 7 über 
Schw arm stedt/H ann. — Gr. u. Kl. So­
brost: K arl Hinz, Minden, U nterdam m  
41. — Neusobrost, Dreim ühl, Pröck: A u­
gust M ärländer (24) Schenefeld üb. H am ­
burg-B lankenese, B lankeneser Chaussee
25. — D am erau u. Schiffus: Rob. Loleit, 
Lehrer, (16) W iesbaden, Schenkendorfstr.
1. — Stellv. Carl Benz (23) H esepe über 
Bramsche, Bez. Osnabrück. —

Bezirk VIII, Nordenburg (außer Stadt):
Bez.-Beauftr. L andw irt K u rt Tiedtke, 

Kl. B lankenfelde (20a) Jeinsen 6 über 
Elze/Hann. — Ortsbeauftragter: Gr. u. 
Kl. B lankenfelde: (siehe Bez.-Beauftr.).
Bezirk IX, Hochlindenberg:

Bez.-Beauftr. Landw. Herrn. M otzkau 
sen., P la ttau  (20a) Fischbeck üb. R inteln/ 
W eser. — Stellv. Landw . C arl K reuzber­
ger, Hochlindenberg, (14) Baden-Baden, 
B ism arckstr. 10. — Ortsbeauftragte:
Hochlindenberg u. P la ttau : (siehe stellv. 
Bez.-Beauftr.). — Lieskendorf u. Adolfs­
w alde: Alb. Naujoks, Lieskendorf, (14b) 
M ittelbach, Kr. Biberach/Riss. — Gr. 
P en tlack  m it Kl. Pentlack, K at^born  u. 
Adolfschlieben: E rnst M atzkeit, Kl. P en t­
lack (24) Berkenthin, Kr. H erzguth bei 
Lauenburg. — Stellv. KI. Pentlack: Liane 
v. Benefeld (24) F a rre  Kr. Old. i. Holst., 
bei G raf Holk. — Bruchort: O tto K om - 
nick (20a) Isernhagen N. B. 1 D. über 
H annover. — Ellernbruch: A lfr. H ein­
rich, E llernbruch (24) S tu tebüll üb. K ap­
peln, Kr. F lensburg, b. Traulsen. — Stell­
v e rtre te r  Arnold Hagen (23) Oldenburg 
Friedrichsgabe, Q uickborner S tr. 106. —
Bezirk X, Kl. Gnie:

Bez.-Beauftr. Landw irt H orstm ann, 
A nnaw alde, (24b) Kl. Rüde üb. S atrup / 
Angeln. — Stellv. F r. Eva O rtm ann  (20) 
Stadtoldendorf, Bailigsgraben 7. — Orts­
beauftragte: Kl. Gnie (Dorf): Erich K ort- 
hals, Kl. Gnie, (23) O ldenburg i. Old., 
H auptstr. 102 bei Vietz. — Stellv.: Erna 
Schilling, Kl. Gnie, (24b) O stenfeld, Au- 
gustenhof bei Rendsburg. — G ut Gr. 
G nie m it V orw erken Prosit, Sechshufen, 
Gr. u. Kl. Wilingen, Christophsdorf. 
Rosenflur u. K arlshof: L andw irt F ritz 
Schwill, Kl. Gnie, (20a) O berhodeköth- 
nerberg, Ostenholz-W alsrode. -— Stellv.: 
M artin  Borchert, Kl. Gnie, (24a) N euen­
kirchen-B orenfleth bei G lückstadt. — 
Franzenshof, W esselau u. M ulk: F ranz 
M achmüller, Franzenshof, (23) H am ber­
gen 83, Bez. Brem en. — Stellv.: K arl

Anschriften der Bezirks- und Ortsbeauftragten



Zieger. W esselau, (23) H am bergen 73, Kr. 
O sterholz-Seharm beck, Bez. Brem en. — 
Groß Gnie m it V orw erken Neusorge, 
Hedwigsfelde, Bolzenhof u. Friedrichs: 
Gutsbes. H orst Gutzeit, Gr. Gnie, (24a) 
G roßenrade bei Burg, D ithm arschen. — 
Stellv.: F örster F ritz  Döbler, Gr. Gnie, 
(24) Holtsee-Tröm beck, Kr. Eckernförde.
— Lönkendorf u. Nob: E rnst Truscheit, 
Lönkendorf, (23) Hof Böken, Post Sell­
stedt, Kr. W eserm ünde. — Schönwiese: 
Fr. Eva O rtm ann, Schönwiese, (20) S tad t­
oldendorf, B allinggraben 7. — Stellv.: 
K arl A lbert O rtm ann, dto. — A nnaw alde 
Dorf u. Gut: Landw. Ferd. H orstm ann. 
A nnaw alde, (24b) Kl. Rüde üb. Satrup/ 
Angeln. — Stellv.: W alter Groß, Dorf 
A nnaw alde, (16) Flacht, H auptstr. 19, Kr. 
U nterlahn. — Bokellen und Potauern 
(Dorf): Gutsverw . F ritz  B irnbacher, Bo­
kellen, (23) W esterbütten, Kr. Vechta i. 
Oldenbg, — Gr. A strau  m. Reim ershof: 
Gutsbes. Neitzel, Gr. A strau. (24) Diek- 
sanderkoog, Post Friedrichskoog. — 
Dorf A strau: Rob. Richter, Grüneb-erg, 
(13b) Herzogsägem ühle üb. Schongau/ 
Leck. L indenhof. — Stellv.: Drews,
A strau, (24b) W allebüll üb. Flensburg, 
bei Nissen. —
Bezirk XI, Mulden:

Bez.-B eauftr. L andw irt F ritz  Michel­
m ann, Schönlinde, (24) R ethm ar üb. Lü­
neburg. — Ortsbeauftragte: Schönlinde: 
(siehe Bez.-Beauftr.). — M ulden: Bauer 
R ichard W indt (23) N ordhausen, Post 
O sterkappeln, Kr. W ittlage. — K iehlen- 
dorf: W illi Deutschm ann (21) Essen, Len- 
bachstr. 26. — O dertal: F ritz  Paeslack, 
O dertal, (16) Treisbach, Kr. M arburg/ 
Lahn. — W erschen: Wilh. Schwarz, W er-

Neue Anschriften
Aus Stadt Gerdauen
37. F o r t s e t z u n g
Alex, Edith, K analstr., (14a) S tu ttg a rt-  

M öhringen, Salzäckerstraße 8.
Bringe wski, Herrn., (24) Stade/Elbe, 

F lugplatz Block 5 P art. 1 bei Dankers.
Bajahr, K arl, (24) Lübeck, Teerhofinsel, 

Haus 5.
Bork, H ans (b. Kampf), (22a) D uisburg- 

H am born, G ötterstraße 36.
van Dam, H anna, geb. Lettau, (1) B erlin- 

F riedenau, M enzelstraße 36 b. Kühn.
Guenther, Fr. G rethe, (20b) Herzberg/ 

Harz, S ieberstraße 37.
Guhl, Fr. Gerda, geb. Schirrm acher, (21a) 

M ünster i. W., C heruskerring  35.
Gerkewitz, Fr. Anna, (13b) U nterhaching 

bei München, R obert-K oeh-S traße 4a.
Gehrmann, Wilh., F riedl. S tr. 9, (20b) 

B raunschw eig-Süd, K lem pnerw eg 5/II.
Großmann, Frl. Em m v u. Mu., (3) Bad 

D oberan i. Meckl., L indenstraße 6.
Heß, Otto, R b .-B etr.-W art (10b) Groß­

rasschütz 19g, bei G roßenhain, Bez. 
den.

Hegner, H erbert. W ilhelm straße 9, (20a) 
H annover, U hlandstraße 12.

Hinz, H einrich (20a) H annover, Eden- 
s traße 21/1 bei W ackerhagen.

Job, Ewald, D anziger S traße 19, (21b) Bo­
chum  i. W., S ternstraße  3.

Jaeksties, Frl. B erta  (fr. Seltsam), (24) 
H em ke Post Bram sche, Kr. Bersen­
brück.

Kühn, Fr. M inna, geb. K rotzki (1) Berlin- 
F riedenau , M enzelstraße 30.

Kunkel, Fam. Willy, K reisinsp. i. R. (17a) 
M ’hm .-Sandhofen, Eulenweg 10.

Luedtke, W alter u. Fr. (22b) Steeg über 
Bacharaeh, B lücherstraße 65/11.

Liedtke, W alter u. Fr. H ildegard, B arte­

schen, (24b) W ankendorf, Kr. Plön. — 
Gr. P o tauern  u .Petrineusaß : (siehe K ieh- 
lendorf). — Ilm sdorf: Otto Lau, Dach- 
deckerm str. (14b) Tübingen, M athilden­
straße 1. — Stellv. H erbert Lippke, 
O berndorf, (22a) Sohlingen-Ohligs, W ah- 
nenkam p 15/11 bei Schubert. —
Bezirk XII, Raudingen:

Bez.-Beauftr. Lehrer G ustav Schie­
m ann. Reuschenfeld, (24a) Toppenstedt 
über W insen (Luhe). — Ortsbeauftragte: 
Raudingen: L andw irt F ritz Stolz, Sutz- 
ken, (23) Lilienthal. Bez. Bremen, Klo- 
sterstr. 17, Kr. Osterholz. — Stellv. Ruth 
v. Below (20b) Hann.-M ünden, K atten ­
stieg 1. — W aldburg: Dr. Wolf Frhr. v. 
W rangel (20b) H ann.-M ünden, K atten ­
stieg 1. — Reuschenfeld: (siehe Bez.-Be- 
auftr.). —
Bezirk XIII, Ilmenhorst (Abelischken)

Bez.-Beauftr. Landw irt Gutzeit, Pol­
le vken, (16) M echthildhausen bei W ies- 
baden-Erbenheim . — Stellv.: Landw irt 
Wilh. Koppen, Ilm engrund, (21b) W üllen 
bei Ahaus/W estf. — Ortsbeauftragte: 
Polleyken: L andw irt Gutzeit, Polleyken, 
(16) M echthildshausen bei W iesbaden- 
Erbenheim . — Ilm enhorst: G erhard
Schneider (24) Itzehoe, K losterhof 7. — 
P lagbuden: Emil H errm ann (1) B erlin- 
Neukölln, Schudomasstr. 45. — K urken- 
feld: H ans H undsdörfer, C harlottenruh, 
(21) Hengsen über Schw erte/Ruhr, Kr. 
Uhna i. Westf.

A nschriftenänderungen sind nicht zu 
um gehen. Ich bitte bei U nbestellbarkeit 
von A nfragen m ir eine K arte  mit Rück­
an tw ort zu schreiben, alsdann folgt die 
richtige Anschrift.

bzw. Änderungen
ner S traße 15 (1) W erder bei Berlin, 
P o tsdam er S traße 100.

Moritz, Fam. K arl (21a) Alfen 22, Kr. P a­
derborn.

Murrach, Fr. Emmi, geb. Seel (fr. Rend. 
i. K inderhof) (16) W ehrheim  i. Ts., 
Schießm auer 23.

Simon, Fr. Renate, geb. D ahlheim er (16) 
W iesbaden-K astel, Philippsring 27.

Schroetter, Fr. Adelheid (24a) G lückstadt/ 
Elbe, Itzehoer S traße 3/II.

Schirrmacher, Ingrid (21a) G adderbaum , 
Post Bethel bei Bielefeld, W örthstr. 11.

Schneider, Fr. Irm gard, geb. Dahlheim er, 
verw . Holdack (22) M ainz-Bretzenheim , 
Schw edenstraße 19.

Sehurgelies, Hans (Fotogeh. b. Hoffm.) 
(14) Elzach/Baden, F riedhofstraße 1.

Schmidt, E m st (Gericht) (21) W uppertal- 
E lberfeld, G rünenw alderberg  19 bei 
Schürm ann.

Schacht, Helene, S tudienrätin , W ilm ers­
dorf. P latz  3 (22a) O berhausen i. Rhld., 
G renzstraße 159.

Tiefensee, Frl. G ertrud, (24a) H am burg- 
Sasel, Hohensasel 9.

Wasgien, Fr. B erta (1. 2. 98) Danziger 
S traße 5, (24a) S teinau Dorf, Kr. Land 
Hadeln/N. Elbe.

Aus Kreis Gerdauen
36. F o r t s e t z u n g
Abro-meit, Fam. Adolf (4 Pers.), P e tri­

neusaß, (20a) H ildesheim, Hochkamp 
28/IV b. Ritter.

Bass, Frau, M ulden (vorm. Schnyder), 
(21) Lüdenscheid, W erdohler S traße 92.

Buchholz, Fam. Philipp, Heinrichshof, 
(24) M eischentorf üb. Lensahn/O stholst.

Bork, Fr. M argarete geb. M üller, N or­
denburg, Insterburg . S traße, (21a) En-

ningerloh, Kirchpi. 22. Kr. Beckum i. 
Westf.

Bartlick,'Fr. M aria, W ilhelmssorge, (24a) 
Busdorf über Sehlesw., Riesberg 4.

Bajohr, Heinz, W ilhelmssorge, (24a) Lü­
beck, Vorresch Baracke 3.

Bärwald, Max, Altsiedel, (24b) Husum, 
Schobüllerstraße 13.

Borchert, Fr. A nna (3 Ki.), Mulden, (20b) 
Sarstedt/H ann., Schlickum erstraße 25.

Bronsert, Fr. Juliane, Neusorge, (21) H er­
ringen bei Ham m  i. W., Lünerstr. 91.

Draub, Fr. Charl., verw. Block, W ald­
höhe, (3) gannowitz/Usedom, D ünen­
straße 16.

S1m Schnee
Das ist's was ich am liebsten seh ’,
M ein Heim atort im tiefen Schnee !

Lichtweiße Flocken auf Baum und Strauch!
Uber den Dächern bläulicher Rauch!

Und in den niederen Fensterreih 'n
Der letzte A bendschein!

Dann w and'l ich über das weiße Feld
Und glaube nicht an die Sünde der W elt.

F R I E D A  J U N G

Ernst, Fr. Gerda, geb. Ross, Altendorf, 
(1) Berlin, Reinickendorf West, Zobel­
titzstraße 94.

Frantz, Fr. H ildegard (9. 12. 09), Mulden, 
(20b) Lauten thal/H arz, V orderstr. 152.

Fröse, Helm ut, N ordenburg, (1) Berlin
S. W. 29, K örtestraße 15.

Fischer, Fam . Rob. (4 Pers.), Annaw alde,
(21) H agen-H aspe, Tuckingstraße 31.

Frohnert, Siegfried, Lehrer, W esselau, 
(16) R ohnstadt üb. W eüburg/Lahn.

Felgendreher, Fr. Helene u. 3 K inder, Kl. 
Gnie, (23) Eversen ü. Rotenburg/H ann.

Friese, Fritz, Dietrichsdorf, (13a) E rlan ­
gen, D rausnickstraße 1 II/3.

Grisard, K urt, A ltendorf, (13b) München
23, K arl-T heodor-S traße 33/1.

Groneberg, Fam. H erm ann (4 Pers.), 
M auenfelde, (23) Portsloge-Edew echt
i. Old.

Görke, Fr. M aria, geb. Stobbe u. Tochter 
U rsula, Sehiffus, (13b) N eubrantling 
bei N ürnberg, Industrie  Siedlung V er­
w altungsgebäude, bei Erwinus.

Görke, Elfriede, Sehiffus, (13a) Nürnberg, 
V oltastraße 40 bei Hauck.

Galonski, Fr. Elfriede, Kl. Gnie, (20b) 
Süpplingen ü. H elm stedt, Neue Schule.

Gutzeit, Fr. Emilie (29. 12. 81), Schneide­
rin , (24a) W ohlenbeck üb. Basbeck, Kr. 
L and Hadeln.

Gronwald, Willi, Nordenburg, S tadt Sdlg. 
(23) B ippen/Hann. 82.

Gronau, Fr. M inna u. 2 Ki., W aldburg, 
(24a) Deinste 82 üb. Stade.

Grisee, K urt, Rosenthal-M ulden, (20a) 
Schneverdingen üb. Soltau, O stdeut­
sche S traße 14.

Goebel, Oskar, Kröligkeim, (21) A lbers­
loh A lst B 1 K r. M ünster i. W.

Heinrich, Horst, Ing., Langm ichels oder 
A ftinten, (16) Ffm.-Höchst, Em m erich- 
Josef-S traße 67.

Hübner, K urt, Neusobrost, (20a) B artels­
dorf 33 bei Scheeßel, Kr. Rotenburg/ 
Hann.

Hübner, Ewald, Neusobrost, (23) Ristedt 
15 bei Syke.

Hübner, Sigismund, Neusobrost, (20b) 
Süllfeld bei Fallersleben, Kr. Gifhorn.



Holdack, Julius, Momehnen, (23) Seers­
hausen 14, Kr. Gifhorn.

Hagen, Arnold, E llernbruch, (23) Sand- 
hatten  i. Old.

Hollstein, Otto, T rausen. (24) W ulksfelde 
bei Tangstedt, Bez. Hamburg.

Jap£, Fr. M., Gr. Potauern , (10a) Chem­
nitz, K analstraße 37/IV.

Kemp, Fr. M inna, geb. Hanfschulz. Bro- 
zost, B ahnw ärterhaus 378, (22a) K am p- 
Linfort, Kr. Moers, E berstraße 46a.

Klein, Max und  Fr. Wally, Georgenhain. 
(22a) D uisburg-B issingheim , Bissing- 
heim er S traße 311.

Kaminski, O skar, A ltendorf, (24a) H am ­
burg-Sasel, H ohensasel 9.

Kreutzenstein, Fritz, Friedenberg, (23) 
O ldenburg i. Old., P ferdem arkt 14/14.

Krämer, Fr. Elise. A ltendorf, (22a) M.- 
Gladbach, Sdlg. Ohlerfeld.

Konopka, M artha (18. 11. 89), Gem.- 
Schw., M ulden, (24a) W insen/Luhe, 
S tift St. Georg.

Köslingr, Fr. Hedwig, geb. S tern u. Toch­
ter, Nordenburg, (1) Berlin-Neukölln, 
N iem etzstraße 5V. III 1.

Kentrat, Fr. A ntonie, N ordenburg, In ­
sterburger S traße 190, (24a) K iel-G aar­
den, H ofstraße 29/111.

Kanna, Fam. E m st, Truntlack, (21) B ra­
kei, Kr. H öxter, T hystraße 25.

Klemund, H erbert, D reim ühl, (20b) See­
sen a. Harz, B raunschw eiger S traße 9.

Katins, Aug., Gr. Potauern , (24b) Ahle­
feld bei Owschlag, K r. Eckernförde.

Klein, Erwin, W andlacken, (21a) E iding­
hausen, H ahnenkam p 405 über Bad 
O eynhausen, Kr. Minden.

Küssner, Fam. Paul, M elker (4 Pers.). 
Löwenstein, (16) Korbach/W aldeck, 
H inter dem K loster 19.

Leu, Fr. Erna, geb. F lorian, Altendorf. 
(1) H einersdorf, Post Großbeeren, Kr. 
Teltow.

Leszinski, Wolfg. (26. 11. 11), Gr. Schei- 
lenberg, (22) B iberach Riss, Raustr. 15.

Lange, F erdinand, L indenau. (22a) V ier­
sen Rhld., R ahserstraße 23.

Lengling, Erich, G etr.-K fm ., N orden­
burg, (17a) M annheim , M oselstraße 22.

Matzkeit, Bruno, Reuschenfeld. (21) 
Ham m  i. W., Lange S traße 98.

Müller, Robert, D reim ühl, (22) Burg 
Layen, bei B ingen a. Rh.

Morgenstern, Otto, G rünheim , (23) We­
sterlu tten , K r. Vechta i. Old.

Marwinski, Fr. M artha m it 7 K indern, 
Kröligkeim, (22a) G eldern, Poststr. 8a.

Matzkeit, Fr. M aria, geb. M achmüller, 
Nordenburg, Bhf., (24b) Heide i. Hol­
stein, Fehrs P la tz  21.

Naß, H erbert. L ehrer, G eorgerhain. (24) 
Tetenbüll üb. G arding Land.

Neumann, L ehrer, K arl, W illkamm. (14a) 
G roßbottw ar, K r. Ludw igsburg, B ahn­
hofstraße 223 i. W ürtt.

Neumann, K urt, G ärtnerm eister, Mol­
tainen, () Bretzenheim /N ahe.

Neumann, Fritz. Hochlindenberg, (20b) 
W esterode a. Harz.

Pfennig, Friedr., Kl. Gnie. (20a) Breloh- 
H om heide. Baracke 91, Post M ünster/ 
Hann.. Kr. Soltau.

Podehl, Ernst, B ürgerm eister a. D., N or­
denburg, (22a) Essen, Töpferstraße 26 
Haus A bendfrieden.

Radtke, Fritz, (23) O ldenburg i. O., Don- 
nerschw eerstraße 84.

Radzuweit, A ugust, L indenau, (17b) F re i­
burg i. Brsg., E ngelsberger S traße 18.

Richter, Ernst, Gr. A strau , (21a) Reck­
linghausen, Bochum er S traße 242.

Rewa, Fr. Ida, A rk litten , (22) K lingen 57, 
Kr. B ergzabern Rhld.-Pfalz.

Rinas, Fam. Sigism und (6 Pers.), A m s­
dorf (17b) G rafenhausen, Kr. L ahr/B a­
den.

Sandelowski, Erw in, (geb. i. N ordenburg, 
zul. wohnh. Kbg.), P. O. Box 52 K ari-  
bib, S. W. A. F arm  N ordenburg.

Suchier, Fam. K arl (5 Pers.), staatl. F orst­
m eister i. R., A straw ischken, (20b) 
Escherode, Post H ann.-M ünden.

Suchier, Adie, (13. 6. 29), A straw ischken,. 
(24a) H am burg-B ram feld , D orfplatz 1.

Semenink, Fr. M inna u. Söhne P aul und 
Siegfried, , G roßblankenfelde, (19a) 
W eißenborn bei Lerhsen, K r. Zeitz.

cJotenfeft 1952
Einen teilnehmenden Gruß zum Sterben un­
serer Lieben sandte Familie Hahn, Uerdingen, 
mit folgendem Geleit:

SELIGE MUTTER
Nur eine Nacht auf Erden 
Bist du noch M ütteriein,
Dann soll Dir Ruhe w erden,
Dann darfst Du selig sein.

Ein langes, 'langes Leben 
Kam nun zum letzten End’,
Er, der Dir’s einst gegeben, 
Nimmt's w ieder in die Hand'.

Von allen Freuden w aren 
Die schönsten doch von Ihm.
Und selbst in Leidensjahren 
Gab Er zufried 'nen Sinn.

Die K indheit und die Jugend  
W ie sdiendct sie Glück so viel, 
Der S ternensdiw eif der Tugend 
Reicht bis ans Lebensziel.

W eiß w urden goldne Haare,
Man freut sich auf die Ruh’,
Des A lte rs stille Jah re  
Erlebtest, M utter, Du.

Nun wurd' von unserm  H erzen 
Das M utterherz gelöst.
Vorbei sind Deine Schmerzen 
Nun w irst Du dort getrost.

W o alles Du darfst schauen 
W as hier Du nur geglaubt 
W o auf des Himmels A uen 
Dein A uge G dtt nur schaut.

Sander, Fr. A nita, geb. Breyer, Schöne­
feld, (20a) Schw üblingsen über L ehrte/ 
Hann.

Specht, Herta, Kl. K arpau , (24) H am burg
33, H erm ann-K auffm ann-S traße  lb.

Schlicht, F rau  (Oberf.-W w.), F orsthaus 
Damerau, (22a) Jülchen bei G räfen- 
broich, Bez. Düsseldorf, bei Dr. Knabe.

Schiekopp, K urt, Gr. Önie, (14a) V illin- 
gen/Schwarzw ald, Jah n p la tz  3.

Schwark, Fr. Anna, geb. Schm ittat, (10a) 
Beiersdorf üb. LÖbau i. Sa., A lte rs­
heim, T annenhof 111c.

Schaube, Fritz, W aldburg, (2) Nehrow, 
Post A hrensfelde, bei Berlin.

Schäfer, Fr. Auguste, geb. Schaube, 
W aldburg, (24a) H am burg, M ozartstr.
16, bei Fam . P feiffer.

Schiffke, W alter. M aikhausen, (24a) B ars­
büttel, Bez. H am burg.

Schulz, Fr. Erna, geb. K urschat, N orden­
burg, (14b) Rottweil, W ald torstraße 25.

Scheffler, W altrau t, (21) E ssen-S tad t- 
wald, T reppenbergstraße 39.

Schellenberg, Frl. Herta, (22a) D orpfel­
derhöhe bei Hückeswagen (an K arls­
burg).

Steinke, Fam. Max, Wesselau, (24b) N ien- 
kattbeek, Rendsburg Land.

Stupning, Fam. Wilh. (5 Pers.), W il­
helmssorge, (24b) Lockstedter Lager, 
Birkenallee 8. *

Struwe, Fr. Ilse, geb. W arm, N orden­
burg, (14a) Ludwigsburg i. W ürtt., Ro­
saustraße 29.

Stenske, Fr. Anna, geb. Partsch, (2Öa) 
Gartow a. d. Elbe, Kr. Lüchow -Dan­
nenberg.

Stockhaus, Fr. Wilhelmine, Schakenhof, 
(13a) Erlangen, Brausnickstraße I I 1/3. 

Terzenbach, K arl u. Lydia, geb. Godau, 
Nordenburg, (24b) Malkwitz, über M a­
lente, Kr. Eutin.

Teppner, Fr. Anna, geb. Richter u. 2 KL, 
(10a) Oberlempten bei A ltenburg i. Sa. 

Till, Frl. Frieda, Lehrerin, N ordenburg,
(22) V aalserquartier bei Aachen, Ebu- 
ronenstraße 1.

Unruh, Fr. Elise. Neuendorf, (24) H am ­
burg-Ham m, Dobbelersweg 64 p. r. 

Voltz, Wilh. u. Fr. Anna, geb. Kiehl, 
Neuendorf, (24b) Plön/Holst., W ald­
frieden 5.

Wenz, Fr. Erna, (14) Schwarzenberg, Kr.
Freudenstadt i. W ürtt.

Wiechert, Emil, N ordenburg, (22a) Ober­
hausen, F re iherr-v .-S tein -S traße 51. 

Wosniak, Rudolf, A hrau, (21a) L everku­
sen 71a über Lüdinghausen. 

Wachowski, Fr. CharL, geb. Görke, Schif­
fus, (13a) B eratshausen Ob.-Pf., M ark t­
straße 42.

Willamowius, Fam. F ritz  (6 Pers.) D iet­
richsdorf. (21) O berbauernschaft 46, 
Post Beendorf üb. Bünde i. W.

Wikek, Heinrich. Petrineusaß, (20a) H an­
nover-M ittelfeld, R atiborer Weg 3/III. 

Wilbat, Fam. Albert, Gr. A strau (7 Pers.), 
(17b) Freiburg i. Brsg., Oberen La­
chen 3.

Warm, Helmut. Nordenburg, (24a) Ham - 
burg-Poppenbüttel, H auptstraße 20 bei 
Jung.

Warm, Edith. N ordenburg, (20b) Holz­
minden, Obere S traße 19.

Weischnur, Joh., Sechserben, (20a) H an­
nover-Linden, D avenstedter S traße 19. 

Zipkat, Fr. Emma, geb. F rauw ald t, Wie- 
denau, (22a) Holzbüttgen, Schwarzer 
Weg, bei Veuss. Bez. Düsseldorf. ' 

Wassel, Otto, Fam. (4 Pers.), M ulden- 
Nubertshöfen, (21a) B ären i. W., F ü r­
stenberger S traße 19.

Zwingelberg, K urt, Sokallen, (20b) 
Wolfsburg, Am Schäferbusch 5.

*

„Nitschewo"
Tatsachenbericht eines Gerdauener 

Landsmannes
Schluß

Ich hatte  schon oft von dem  Bazar, 
dem schwarzen oder vielm ehr „g rauen“ 
M arkt gehört; denn dieser B azar w ar 
eine öffentliche E inrichtung und keines­
falls eine verbotene A ngelegenheit. Bis­
her w ar es mir wegen der knappen  F re i­
zeit nicht möglich gewesen, den B azar 
zu besuchen. Da m achte ich mich an 
einem freien Sonntag auf und ging zu­
sammen mit einem B ekannten nach der 
K reisstadt. Die S traßen der S tad t w aren 
aufgeräum t. Türen und F enste rö ffnun ­
gen mit Ziegeln zugepackt, von einem  
Aufbau konnte m an jedoch nichts be­
merken. An einer ausgebrann ten  H aus­
ruine prangte ein riesiges P laka t, auf 
welchem der staunenden  M enschheit



verkündet w urde: „W ir heilen schnell­
stens die W unden des Krieges.'1 Das 
W ort „schnellstens1’ w ar dreim al un te r­
strichen.

In einer Ecke des M arktplatzes hatte 
sich der B azar aufgetan . Hier saßen 
Russen und D eutsche einträchtig neben­
einander auf den B o/dsteinen des B ür­
gersteiges. Vor sich hatten  sie jeder ein 
kleines Tischchen, an  jeder F.cke zwei 
Z iegelsteine und ein B rett darüber, auf 
das sie ihre W aren gelegt hatten. Hier 
saßen fast elegant Angezogene neben 
alten  M ütterchen, und einfache Kolcho­
senbauern  m it langen Bärten neben 
g la ttrasierten , im  Schmucke ihrer or- 
densübersäten  U niform en prangenden 
O fizieren der ro ten  Armee. Es gab rus­
sisches K om m ißbrot und deutsches Bäk- 
kerbrot, w ahrscheinlich von russischen 
Fasenbahnern und Soldaten in Deutsch­
land billig eingekauft, denn es w ar schon 
recht alt. K leine quadratische W ürfel 
M argarine in m it deutschen Worten be­
drucktes P ergam en tpap ier eingewickelt. 
lagen friedlich neben  riesigen unförm i­
gen K lum pen russischer Butter. Eine 
F rau  h ielt B ratk lops für 5 Rubel das 
Stück feil, w elche sie zu Hause bei uns 
in Tr. aus dem  Fleisch krep ierter Pferde 
gebraten  hatte, w äh rend  die andere rie­
sige K laräpfel ebenfalls fü r 5 Rubel das 
Stück anpries. B ohnenkaffee, ein Was­
serglas voll fü r 10 Rubel, w urde von 
den Russen ü b erh a u p t nicht angesehen, 
w ährend  die w enigen kapitalkräftigen 
Deutschen eifrig  davon kauften. Rauch­
w aren in allen  Preislagen, vom goldgel­
ben Z igare tten tabak  bis zum schwarzen 
K rausen, russische Langrohr-Papyrossi 
deutsche Z igare tten  ohne Mundstück 
w aren zu haben, n u r keine Zigarren, 
denn zigarren rauchende Russen sind 
eine große S eltenheit. Dem einfachen 
Russen schmeckt am  besten der Haus­
m achertabak. aus dem er sich unter Zu­
hilfenahm e von Zeitungspapier dicke 
Z igaretten  d reh t.

Auch Eier, Speele und W urst konnte 
m an zu unerschw inglichen Preisen er­
w erben. Die E ier kosteten in der eier­
reichen Zeit 4 b is 5 Rubel das Stück. 
Alle diese le tz tgenann ten  Lebensmittel 
w aren nicht etw a Erzeugnisse des Lan­
des, dehn in O stp reußen  gab es nur ganz 
w enige Schweine und Hübner. Sie wa­
ren in L itauen  aufgekauft und wurden 
hier gegen hohen Gewann abgesetzt.

Ein andere S tand  m it riesigen Mengen 
K artoffeln, T om aten  und Gurken war 
auch sehr besucht und erregte meine be­
sondere A ufm erksam keit dadurch, daß 
als V erkäuferin  öffentlich die Tochter 
unseres K arto ffe l-  und Gemüsewächters 
au ftra t. W oher m ochte sie diese großen 
M engen an F rüch ten  nu r haben? Angeb­
lich stam m ten  sie aus dem winzigen vä­
terlichen P rivatgem üsegarten , den man 
zum Schein angelegt hatte.

Auch einige T . . . Deutsche und Rus­
sen sah ich h ier m it S auerkrau t handeln. 
Das S au erk rau t w urde jährlich im Spät­
herbst in zwei großen Z em ent-Futter­
silos eingestam pft, welche ehemals zur 
A ufnahm e von R übenb lä tterh  gedient 
hatten . Die S äu re  des K rautes hatte sich 
m it dem  Z em ent zu einer unangeneh­
m en Lösung verbunden  und das K raut 
schm eckte abscheulich. Da die Silos aber 
bis zum  H erbst geleert sein mußten, e r­
hielt jeder A rbeiter, Russe oder Deut­
scher ungefrag t und zwangsweise alle 
10 Tage 10 kg S auerk rau t' für 1,20 Rubel 
je kg. Viele m achten nun aus diesem 
Übel eine Tugend und verkauften  das 
S au erk rau t au f dem  Bazar für 2 bis 3 
Rubel je  Teller.

Nun, vom B azar h j^ te  ich genug, ge­

kauft habe ich nur ein halbes P fund 
deutsche M argarine fü r 25 Rubel.

Die Russen du rften  sich auch eine 
Kuh. ein Schwein und Federv ieh  halten, 
w ährend diese V ergünstigung den D eut­
schen versagt blieb. Je  ein F erkel hatten  
sich unser M ajor, unser K apitän , sowie 
der B uchhalter unserer A bteilung zuge­
legt. Aus A ngst vor den Dieben w urden

• diese Tierchen in den W ohnungen u n ­
tergebracht. Der M ajor h a tte  das seinige 
in der O berstube, der K ap itän  in der 
Speisekam m er und der B uchhalter, wohl 
der Ängstlichste, un te r dem B ett u n te r­
gebracht. Da konnte m an w irklich mit 
einem ostpreußischen Sprichw ort sagen: 
„Bi em es de Su up de Lucht.“

So verstrich die Zeit in H angen und 
Bangen, bis w ieder ein G erücht des A us- 
weisens auftaucht. Wie im F eb ru ar 47 
geschah es am  26. 11. 47 w ieder. Ich 
w urde aufs Büro bestellt. Dort em p­
fing mich ein K apitan  m it den W orten: 
„Willst du nach G erm ania re isen?“ „Ja. 
natürlich w ill ich das“, w ar m eine 
prom pte A ntw ort. Der K ap itan  nahm  
meine Personalien  auf und las noch 23 
andere Nam en vor. Weil m ir diese Zahl 
zu gering erschien, befürch te te  ich m eine 
V erfrachtung nach dem Osten. W ir e r ­
h ielten die W eisung, am  nächsten Tage 
um 12 Uhr m it Gepäck auf dem  M a rk t­
platz der K reisstad t zu erscheinen, von 
wo dann der W eite rtransport nach K ö­
nigsberg m ittels K raftw agen  vor sich 
gehen sollte. Die Nacht verging m it dem 
Packen. Die Deutschen kam en, um sich 
zu verabschieden, die Russen, um die 
Möbel zu erben. Als der M orgen graute, 
saßen w ir im leeren  Zimm er.

Als ich pünktlich an O rt und S telle 
war, fand ich etw a die H älfte der d eu t­
schen Bevölkerung, ca. 250 Personen, 
abm arschbereit vor. In zwei K raftw agen  
w urden w ir durch P endelverkeh r nach 
F riedland befördert, wo noch 400 D eu t­
sche zu uns stoßen sollten und w eiter 
g ing’s nach Königsberg, wo ein  großer 
T ransport zusam m engestellt w erden  
sollte. In F ried land  tra f  ich noch einen 
m ir bekann ten  Dolmetscher. E r erzählte , 
daß er im K reise noch 5000 A n träge au f 
A usw anderung zu bearbeiten  habe. Das 
macht ein S iebentel der u rsprünglichen  
Einw ohnerschaft. M ithin w aren  schät­
zungsweise beim  Einm arsch der R ussen 
300 000 Deutsche in O stpreußen v o rh an ­
den. Das paß t schlecht zu den Beschlüs­
sen von Potsdam ; Rußland fand  eine von 
der Bevölkerung verlassene P rovinz vor 
und m ußte sich ih rer annehm en, um  sie 
dem W irtschaftsprozeß w ieder zuzu füh ­
ren.

In  den späten  A bendstunden fuh ren  
w ir durch die Ruinen von K önigsberg  
bis zum P o n arth er G üterbahnhof. Nach 
drei S tunden stießen ca. 1200 H eiligen- 
beiler zu uns. Um 3 U hr nachts kam en 
w ir durch die Zollkontrolle. Bis auf 
einen kleinen Rest w urde deutsches 
Geld abgenom m en. An russischem  Geld 
du rften  w ir 80 Rubel fü r die zu bezah­
lende M arschverpflegung behalten . Nach 
Erledigung dieser wenig angenehm en 
„F o rm alitä t“ durften  w ir unse ren  Zug 
besteigen, der keinerlei B equem lichkeit 
aufwies. Im  Laufe des N achm ittags 
m ußten w ir einen anderen leeren  Zug 
säubern, und nachdem  deutsche K rieg s­
gefangene ihn kom fortabel eingerich tet, 
d. h. m it Öfen und P ritschen versehen  
hatten , du rften  w ir um siedeln. A m  f rü ­
hen M orgen des nächsten Tages, des 30.
11. 47 gingen ein K apitan  und ein  Dol­
m etscher am  Zug en tlang  und  ließ e r ­
k lären: W er nicht genug Geld h ä tte , die 
L ebensm ittel zu kaufen, ha t in den  le tz ­
ten Ja h re n  zu wenig gearbeite t. E r  d a rf 
noch nicht nach G erm ania und  w ird  am

Nachmittag aus dem T ransport en tfern t, 
denn er muß noch ein paar Jah re  h ier- 
bleiben, dam it er arbe iten  lernt. N a tü r­
lich erhob sich ob dieser E rk lärung  ein 
Jam m ern und W ehklagen, und mancher 
rückte noch mit zurückgehaltenen R u­
beln heraus. Am N achm ittag desselben 
Tages m ußten w ir die letzte P ersonen­
kontrolle über uns ergehen lassen. A ls­
dann w urde die Schiebetür geschlossen 
und verblombt. Seit 5 bis 6 Stunden sa­
ßen w ir im Käfig bis der Zug sich in B e­
wegung setzte. E rst als es feststand, daß 
der Zug in Richtung W esten fuhr, fiel 
allen ein Stein vom Herzen. W ährend 
der Zug im m er schneller rollte, stim m te 
jem and das Lied an: „Nun danket alle 
G ott“. Nie habe ich dieses Lied aus vol­
lerem Herzen und aufrichtiger Gesin­
nung hören können. Doch wie ein T rop­
fen B itterkeit fiel in dieser Stunde: denn 
das darauf folgende: „Nun ade du mein 
lieb H eim atland“, w urde nicht gerade 
freudig gesungen, w ährend  das Lied m it 
dem Refrain: „w ir se lrn  uns w ieder 
mein H eim atland“, die Zustim m ung a l­
ler fand. So schw ankten w ir zwischen 
Abschiedsschmerz und A bschiedsfreude 
bis der Zug plötzlich hielt und zwei 
Zollbeamte einstiegen. welche angaben. 
nach einem angeblichen Bäckerm eister 
zu suchen, bei dem  m an w ährend der 
K ontrolle einen großen G eldbetrag kon­
fisziert hatte. W ir m ußten alle unsere 
Q uittungen bzw. P rotokolle vorzeigen. 
Sie sam m elten alle U rkunden  über grö­
ßere G eldbeträge ein und verschw anden 
m it der Bem erkung: ..Wir bringen euch 
die Zettel in kurzer Zeit w ieder“', in der 
D unkelheit auf N im m erw iedersehen.

Im M orgengrauen h ielt der Zug zum 
zweitenm al und russische Posten riefen, 
w ir seien jetzt frei und dürften  aus dem 
Waggon herauskom m en. Wir befanden 
uns in B artenstein  auf polnischem H o­
heitsgebiet. Mit dem frei sein w ar es 
jedoch nicht so. Was sollten w ir auch im 
polnischen G ebiet ohne Geld und A us­
weis?

Die F ah rt ging wreiter. Der B unker­
ofen erhielt genügend H eizm aterial, auch 
die W itterung w ar sehr milde. Die T ür 
stand meistens offen und wra r  von den 
jungen Insassen belagert, welche etwas 
sehen wollten. W ir w aren  am 30. 11. 47 
in Königsberg abgefahren  und langten  
am 9. 12. 47. vorm. in E rfu rt (Thür.) an, 
nachdem wir in P asew alk  einen halben 
Tag und in A ltenburg  (Thür.) zwei Tage 
A ufenthalt gehabt hatten . U nsere Reise 
ging über Korschen. A llenstein. Dtsch. 
Evlau, Schneidemühl. S targard  (Pom.), 
S tettin  bis Pasew alk und von dort über 
Berlin, Leipzig, A ltenburg  nach E rfu rt.

Die polnisch besetzten  G ebiete des 
deutschen Ostens m achten auf uns einen 
recht giinstigenJEindruck. w ahrscheinlich 
wegen des plötzlichen krassen  U n te r­
schiedes zu der b isher gesehenen voll­
kommen verw ahrlosten  russischen U m ­
gebung. Die B ahnhöfe schienen uns im 
Vergleich zu den russischen d irek t vor 
Sauberkeit zu blitzen. In Dtsch. Eylau 
bedienten im W artesaal junge Mädchen 
in schwarzer K leidung und w?eißen 
Schürzen und H äubchen die Gäste. Be­
trachteten w ir sie näher, so hatten  sie 
zu rot lackierten F ingernägeln  tief - 
schwarze T rauerränder. Zu kaufen gab 
es die schönsten Sachen für viel Geld. 
Ein belegtes Brot kostete 5 Zloty. W er 
das Geld hatte, konnte sich eins k au ­
fen. Wir hatten  es nicht.

Auch die Felder en tlang  der B ahn­
strecke schienen in B earbeitung  zu sein. 
Wie weit auch das Land w eiter en tfe rn t 
von den B ahnsteigen be treu t w ar, kann 
ich nicht beurteilen. Nach Briefen, die 
ein Bekannter von m ir im Ja h re  1948

I



aus der Gegend von Goldap erhielt, sol­
len aber noch riesengroße Flächen im 
In n ern  des von Polen besetzten Teiles 
O stpreußens unbebau t sein. In m anchen 
G egenden sitzen sogar noch deutsche 
K leinbauern  m it einer Ziege oder m it 
einem  Ferkel als eigenem Inven ta r auf 
ih rem  Grundstück. Vor allen D ingen 
Gegenden, w ie die Goldaper, die bei 
K riegsende s ta rk  verm ient w orden w a­
ren, w erden von den Polen gem ieden, 
und dort läßt man deutsche K leinbauern  
vegetieren, die sich mit dem Spaten ein 
Stückchen Land um graben, um n u r für 
den E igenbedarf etw as anzubauen.

Dies ist die H eim at, wie sie w ar 
bevor m an uns daraus vertrieben:
Das Paradies, das w underbar 
noch heute lebt in unseren Lieben.
Es w ird auch, w enn w ir einst nicht

m ehr
am  Leben sind, uns noch begleiten - 
w eit leuchtend wie der H eim at M eer - 
im S ternenland  der Ewigkeiten

Fritz K udnig

In  Pasew alk h ie lt der Zug gegen M it­
tag zum ersten  Mal auf un ter deutscher 
V erw altung stehendem  deutschen Bo­
den. H ier setzte m an uns eine w arm e 
Erbsensuppe, einen politischen V ortrag  
und einen russischen Farbfilm  vor. Von 
W illkom m ensgrüßen keine Spur.

Als w ir die T rüm m erstad t Berlin um ­
fah ren  hatten  und uns Leipzig näherten , 
fiel m ir auch noch etwas anderes auf. 
Die landw irtschaftlich genutzten F lä ­
chen boten einen seltenen, ungesehenen 
Anblick. Sie w aren  gestreift wie eine 
gem usterte  Tischdecke. Es w aren rech t­
eckige, handtuchförm ige, höchstens 10 
bis 15 M eter breite Streifen, so w eit das 
Auge reichte. „Das ist die gem einsam e 
B odenreform “, sagte ein alter B auer 
kopfschüttelnd, „bei diesen langen, 
schm alen Ä rm eln  muß ja  das Ackern 
zur Q ual w erden. Und wieviel kostbares 
A ckerland geht da schon allein durch die 
vielen notw endig w erdenden Wege v e r­
loren. von dem U nland fü r die neu zu 
errichtenden unzähligen N eubauern­
höfe ganz zu  schweigen.“ „Das ist der 
M orgen th a u p lan “, erw iderte ein ande­
rer, „die Russen führen  ihn d u rch /“

In  A ltenburg  (Thür.) w urden w ir in ein 
D urchgangslager geführt, ängstlich u n ­
tersucht und durch die E ntlausungsan­
sta lt gejagt, denn alles ging in schreck­
licher H ast und recht oberflächlich vor 
sich. W ir hörten  auch w ieder m indestens 
vier politische V orträge in zwei Tagen. 
Zu solchen Sachen nahm  man sich lä n ­
ger Zeit.

Am 9. 12. 47 landeten  w ir in E rfu rt 
und w urden  teils in Baracken, te ils in 
den G ebäuden der früheren  Polizei- 
schuie un tergebracht. Die Q uaran täne 
dauerte  bis 28. 12. 47. Die L agerverp fle­
gungssätze w aren zw ar etwas höher als 
die der N orm alverbraucher, trotzdem  
liefen w ir w ährend  dieser Zeit m it 
einem  unendlich leeren Gefühl im M a­
gen herum . In  O stpreußen hatten  w ir 
es verstanden , die Leere im M agen m it 
Brennesseln, Melde, mit K artoffelscha­
len. halbverfäu lten  K artoffeln, m it ge­
trocknetem  und gem ahlenen Laub, so­
wie (in der E rntezeit) m it Kohl, m it ge­
m ahlenen  und gekochten F u tterrüben , 
sowie auch m it dem Fleisch k rep ie rte r 
Pferde, auszufüllen. Je tz t fehlte uns d ie­
ses gu te  F ü llm ateria l und unsere M a­
genw ände kram pften  sich zusam m en.

Die ärztliche U ntersuchung aller L a­
gerinsassen  w urde ziemlich genau 
durchgeführt, und w ir hatten  große A b­
gänge hauptsächlich nach H autklin iken 
und T uberkuloseheilstä tten .

Die politischen V orträge w aren in­
haltlich oft nicht sehr geschickt gewählt, 
und die Lobgesänge auf die Sowjetunion 
w urden oft durch ein geradezu w iehern­
des Gelächter begleitet. Dieses brachte 
den Redner aus dem Konzept, und oft 
dauerte es lange, bis er sich w ieder sam ­
meln konnte.

Das W eihnachtsfest, seit 1944 das erste 
wieder un te r Deutschen, h a t keinen 
nachhaltigen E indruck auf mich ge­
macht. Wir erh ielten  einen Stollen von 
1,5 kg, einen bunten  Teller, sowie einige 
Zigaretten. Ich w ar m it 20 Personen in 
einem  Raum von 5 m al 7 M eter un terge­
bracht. Wir konnten uns also über all­
zuviel P latz nicht beklagen, auch nicht 
über allzuviel gute Luft, denn es be­
fanden sich v ier Säuglinge im Raum.

Ich hoffte schon zu W eihnachten m ei­
ne M utter und G eschw ister sehen zu 
dürfen, doch m ußte ich mich 6 M onate 
gedulden, denn die Zonengrenze trenn te  
uns ja. Manche F rauen  erh ie lten  auf 
ih r Telegram m  von ihrem  M anne fol­
gende A ntw ort: „Dein Kom m en u ner­
wünscht, bin w ieder v e rh e ira te t.“ Die­
ses Schicksal tra f  auch eine F rau  mit 
sieben K indern, die sie alle lebend aus 
O stpreußen h inausgerette t hatte . Sie 
sagte zu m ir: „Das ist ja  Unsinn, ver­
heira tet kann er ja  nicht sein. Ich fahre 
einfach hin. und w enn ich m it meinen 
sieben K indern die W ohnung betrete, 
dann bekom m t die andere bestim m t 
Angst und reiß t aus.“ H offentlich nicht 
auch der M ann, dachte ich im  Stillen.

Eine andere k inderlose F rau, welche 
in Tr. als eine der ersten  Post von ihrem  
M ann erha lten  hatte, bekam  einen 
Brief von ihm  ins Lager, sie möge en t­
schuldigen, daß er sich w ieder verhei­
ra te t habe, aber er habe die H offnung 
aufgegeben, sie w iederzusehen. Dabei 
hat er ihr nach Tr. viele B riefe geschrie­
ben und in keinem  etw as von seiner 
„W iederverheiratung“ erw ähnt.

Am 27. 12. 47 w urde w ir in alphabe­
tischer Reihenfolge auf das Büro der 
Lagerleitung bestellt und jedem  von 
uns bzw. jeder Fam ilie ein D orf in T h ü ­
ringen als neuer W ohnsitz zugewiesen. 
Im Lager selbst d u rfte  n iem and verb le i­
ben, da es fü r einen neuen T ransport 
freigem acht w erden  sollte. Tatsächlich 
w ar in der Nacht vom 26. zum 27. De-

Wohnraumhilte
W ir haben die Haoisratsentschädigung 

so ausführlich behandelt, weil sie, wie 
gesagt, auf den größten Teil aller Ver­
triebenen zutrifft. Sehr wichtig ist aber 
ainch die vorgesehene Wohnroirmhilfe. 
Wenn ein Geschädigter nachweist, daß 
er Wohn raum verloren und noch keine 
ausreichende Wohnmöglichkeit hat, kann 
er zur Beschaffung einer Wohnung ein 
Darlehen des Ausgleichfonds beantra­
gen.

Hauptentschädigung
Die Hauptentschädigung gibt es für 

Vertreibungsschäden, Kriegssachschaden 
und Ostschäden an Wi.rtschaftsgütern, 
die zum Land- und forstwirtschaftlichen 
Vermögen, zum Grundvermögen oder zum 
Betriebsvermögen gehören, sowie an Ge­
genständen, die für die Berufsausübung 
oder für die wissenschaftliche For­
schung erforderlich sind, und für Ver­
treibungsschäden und Ostschäden an

zem ber ein T ransport m it H eim kehrern  
im L ager eingetroffen  und noch in der 
D unkelheit no tdürftig  in B aracken in 
der N ähe unserer G ebäude u n te rg e­
bracht w orden. Der L agerleiter h a tte  
uns strengstens untersagt, m it d iesen 
H eim kehrern  aus der Sow jetunion F ü h ­
lung zu nehm en, angeblich wegen der 
G efahr bestehender ansteckender 
K rankheiten . „Treffe ich jem and von 
Euch m it einem  H eim kehrer zusam m en,“ 
sagte der Lagerleiter, „so kann  der 
ganze T ranspo rt nochmals eine Q u aran ­
tänezeit von 14 Tagen durchm achen.“ In 
W irklichkeit w ollte m an verhüten , daß 
etwas über den Z ustand der H eim keh­
rer an die Ö ffentlichkeit drang, so ze r­
lum pt und v erhungert sahen sie aus.

So bin  ich nun h ier in diesem D örf­
chen in T hüringen  gelandet. M an h a t 
m ir ein winziges K äm m erlein zugew ie- 
sen, m it einem  F ederbett allerdings, w ie 
ich es schon lange nicht hatte. Das 
K äm m erlein ist aber nicht heizbar, auch 
kann ich m ir als alleinstehende P erson 
nichts kochen. Die Bauern, meine W irts- 
leute, sowie die anderen Bauern, geben 
mir ab und zu etwas zu essen, doch soll 
dieser Z ustand  D auerzustand bleiben? 
Das A rbeitsam t hat keine A rbeit fü r 
mich und der B ürgerm eister keine U n­
terstü tzung.

Und die E instellung der Bevölkerung 
zu den Flüchtlingen? „W arum haben Sie 
eigentlich die H eim at verlassen und sind 
ausgerechnet h ie rher gekom m en?“, so 
fragte mich die F rau  des P ostste llen in ­
habers neulich. Die A ntw ort auf diese 
Frage soll dieser Bericht sein. E r soll 
allen denjenigen, welche noch in ih re r  
H eim at bleiben durften , zeigen, w eshalb  
un ter ihnen die M illionen von F lüch t­
lingen sitzen, nicht aus freiem  W illen 
oder etwa, um  die Einheim ischen zu 
schikanieren, sondern sie w urden e n t­
weder grausam  vertrieben  oder m ußten  
fliehen, um  ih r nacktes Leben zu r e t ­
ten.

Möge der Bericht auch dazu beitragen, 
daß die Deutschen in der W estzone nicht 
uns in der Ostzone vergessen mögen, die 
wir einem  Schicksal langsam  aber si­
cher entgegengehen, w ie es h ier b e ­
schrieben ist, denn nicht eher w ird  der 
Russe R uhe geben, bis sich unser L e­
bensniveau dem  seinigen angeglichen 
hat. R.R.

Reichsmark-Spareinlagen, Geschäftsgutha­
ben oder Anteilen. Ihre Höhe rich tet 
sich nach der Höhe des Verlustes. Je 
größer der Schadensbetrasg ist, desto 
größer ist auch die Entschädigung. Es 
sind 27 Schadensgruppen gebildet w or­
den, die bei 500 RM beginnen und bei 
einer Million RM aufhören. Aber auch 
höhere Verluste werden entschädigt. Die 
Tabelle für die Hauptentschädigung sieht 
wie folgt aus:

Schadens­
gruppe Schadensbetrag in RM Grundbetrat; 

in DM

1 500 bis 1 500 800
2 1 501 b is 2 200 1 100
3 2 201 bis 3 000 1 400
4 3 001 b k 4 200 1 800
5 4 201 bis 6 000 2 300
6 6 001 bis 8 500 2 900
7 8 501 bis 12 000 3 600
8 12 001 b is 16 000 4 200
9 16 001 bis 20 000 5 000

10 20 001 b is 30 000 5 500

Überblick über den Lastenausgleich
Wieviel bekomme ich? —  Wie stelle ich meinen Antrag?
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n 30 001 biss 40 000 7 000
12 40 001 bis 52 500 8 200
13 52 501 bis 70 000 9 800
14 70 001 bis 90 000 11 200
-15 90 001 bis 125 000 13 000
16 125 001 bis 175 000 15 000
17 175 001 bis 225 000 18 000
18 225 001 bis 275 000 21 000
19 275 001 bis 325 000 24 000
20 325 001 bis 375 000 27 500
21 375 001 bis 425 000 30 500
22 425 001 bis 475 000 33 000
23 475 001 bis 550 000 36 000
24 550 001 bis 650 000 39 500
25 650 001 bis 750 000 42 500
26 750 001 bis 850 000 45 000
27 850 001 bis 1 000 000 50 000

Bei Schadensbeträgen über eine Milli­
on RM beträgt der Grund betrag 50 000 
DM zuzüglich drei Prozent des eine Mil­
lion RM und zwei Prozent des zwei 
Million RM übersteigenden S chadenbe­
trages.

Die Gru«d betrage erhöhen sich um 
10 Prozent für Heim atvertriie bene und 
Kriegssachgeschädigte, die bis zum 1. 
April 1952 nicht dorthin zurückkehren 
konnten, wo s>ie zur Zeit der Schädi­
gung wohnten, und bis zu diesem Tag 
an ihrem neuen Wohnsitz keine ange­
messene Lebensgrundlage finden konn­
ten. Zu dem Grund betrag kommt vom 
| . Januar 1953 an ein Zinszuschlag von 
1 Prozent für jedes Vierteljahr.

Die Erfüllung der Ansprüche auf Haiupt- 
entschädigung richtet sich unter Berück­
sichtigung sozialer und Volkswirtschaft*- 
licher Gesichtspunkte nach, der Dring­
lichkeit.

Bas Eingliederungsdarlehen
Bis zur endgültigen gesetzlichen R e­

gelung der Höhe der Hauptentechädi- 
gung werden a:uch Eingliederungsdairle­
ben bereitgestellt (auch Aufbaudarle­
hen genannt). Die Höhe des Darlehens 
entspricht dem Vorhaben, d>as w ieder­
um dem Verlust angemessen sein soll. 
Der Höchstbetrag beträgt 35 000 DM. Nur 
in den Fällen, in denen eine höhere 
Hauptentschädigung zuerkamnt worden 
ist, kann das Darlehen bis zu deren' 
Höhe, jedoch nur bis 50 000 DM erhöbt 
werden. Das Aufbaudarlehen ist m it drei 
Prozent jährlich zu verzinsen und nach 
zwei Freijahren in acht gleichen Jah ­
resraten zu tilgen. Das Darlehen wird 
auf die Hauptentschädigung verrechnet. 
Die Reihenfolge der Gewährung richtet 
sich nach der sozialen Dringlichkeit 
und volkswirtschaftlichen Förderungs- 
Würdigkeit der Vorhaben.

Die Kriegsschadensrente
Für alte und erwerbsunfähige Geschä­

digte und solche, die ihren Lebensun­
terhalt nicht mehr bestreiten können 
und Vertreibungsschäden, Kriegssach­
schäden, Ostschäden oder 'Sparerschä­
den erlitten haben, gibt es eine Kriegs- 
schadensrente, die sich in eine U nter- 
haltshilfe und eine Entschädigungsrente 
gliedert. Männer, die diese Hilfe oder 
dde Rente beanspruchen, müssen das 
65., Frauen das 60. Lebensjahr vollen­
det haben. Die Unterhaltshilfe wird ge­
währt, wenn £Üe Einkünfte des Berech­
tigten 85 DM monatlich nicht übersteigen 
und er nicht mehr als_ 5000 DM Vermö­
gen besitzt. Der Freibetrag erhöht sich 
um 37,50 DM für den Ehegatten oder 
eine Pflegeperson und um 27,50 DM für 
jedes unterhaltene Kind. Zahlungen von 
Verwandten werden dabei nicht auf die 
Einkünfte angerechnet. Für bestimm mite 
Fälle gibt es besondere Freibeträge. Die 
Umterhaltshilfe beträgt 85,— DM mo­
natlich plus 37,50 DM für den Ehe­
gatten oder eine Pflege plus 27,50 DM

für jede« Kind. Die Unterhaltshilfe wird 
auf die Hauptentschädigung angerechnet.

Die Entschädigungsrente wird gewährt, 
wenn die Einkünfte des Berechtigten 
insgesamt 200 DM monatlich nicht über­
steigen. Der Betrag erhöht sich um 50,— 
DM für den Ehegatten und um 20 DM 
für jedes Kind. Die Entschädigungsrente 
beträgt jährlich 4 Prozent des Grund - 
betrages der Hauptentschädigung. Er­
hält der Berechtigte Unterhaltshilfe, so 
macht die Entschädigungsrente 4 Prozent 
des Grund betrages aus, soweit er 5000 
DM übersteigt. Der Satz erhöht sich um 
je ein halbes Prozent für jedes über 
das 65. Lebensjahr hinaus vollendete 
Lebensjahr. Er beträgt jedoch minde­
stens 6 Prozent bei mehr als 80 Pro­
zent Körperbeschädigten und 8 Prozent 
bei Blinden oder Doppelamputierten. Die 
Entschädigungsrente gilt bei Anspruch 
auf Hauptentschädigung mit 4 Prozent 
als Verzinsung, mit dem übersteigenden 
Hundertsatz als Tilgung.
W ie stelle ich meinen Antrag?

Die Antragsformulare für die Fest­
stellung von Vertreibungsschäden — 
Kriegsschäden — Ostschäden auf Grund 
des Feststellungsgesetzes vom 21.4.52 
sind inzwischen fertiggestellt worden. 
Sie werden demnächst zur Verteilung 
gelangen. Der Antrag umfaßt mit seinen 
Beiblättern nicht weniger als 19 Seiten, 
dazu kommen M erkblätter von insge­
samt wiederum 14 Seiten. Der Umfang 
der gesamten Formulare ist erschrek- 
kend. W ir wollen uns bemühen, unseren 
Lesern den ersten Schrecken über den 
ihnen zugemuteten Papierkrieg zu ver­
ringern, indem wir das M aterial für ihn 
ordnen und auf das beschränken, was 
für die meisten Vertriebenen notwendig 
sein dürfte.

Zunächst: Jeder Geschädigte hat einen 
Antrag nach Formblatt LA 2 austzufül- 
len. In diesem Hauptformblatt sind an­
zumelden
a) Hausratschäden,
b) Schäden und Verluste an Gegenstän­

den der Berufsausübung oder der wis­
senschaftlichen Forschung (haupt­
sächlich für Aerzte, Rechtsanwälte 
und sonstige freie Berufe),

c) Vertreibungsschäden oder Ostschäden 
an nicht zuim Betriebsvermögen ge­
hörigen privatrechtlichen geldwerten 
Ansprüchen, insbesondere an Bank­
einlagen, Pfandbriefen, Obligationen, 
Hypotheken,

d) Vertreibungssch&den oder Ostschäden-
an Beteiligungen, insbesondere an 
Gm bH-Anteilen, Genossenschaf tsgut-
haben, Aktien.

Will der Geschädigte dagegen die Fest­
stellung eines Schadens oder Verlustes 
an land- und forstwirtschaftlichem Ver­
mögen, Grundvermögen oder Betriebs­
vermögen beantragen, dann muß er, weil 
für diese Vermögensarten umfangreiche 
Einzelangaben notwendig sind, hierfür je­
weils die besonderen Beiblätter LA 2a, 
LA 2b oder LA 2c verwenden, die mit 
dem H auptantrag zusammen einzureichen 
sind. Für jede Vermögenseinheit (Steu­
ereinheit muß ein besonderes Beiblatt 
verwendet werden; es sind also bei­
spielsweise, wenn Kriegssachschäden an 
zwei städtischen Häusern eingetreten 
sind, zwei Beiblätter (LA 2b) auszufül­
len. Der Hauptantrag und die Beiblät­
te r sind je in doppelter Ausfertigung 
einzureichen. Bei Vertreibungsschäden 
und Ostschäden ist außerdem, wenn 
Beiblätter eingereicht werden, eine Kar­
teikarte au&zufüllen und beizufügen, die 
für die zuständige Heimataiuskunftsstelle 
bestimmt ist.

Sehr wichtig!
Bei Ausfüllung des Antrages muß zu­

nächst darauf geachtet werden, daß der 
unmittelbar Geschädigte und der An­
tragsberechtigte, u. U. zwei verschiede­
ne Personen sind, nämlich dann, wenn 
der unmittelbar Geschädigte vor dem
1. April 1952 verstorben ist. Es muß 
dann bei der Beantwortung der Fragen 
immer darauf geachtet werden, ob sich 
die Fragestellung auf den unmittelbar 
Geschädigten oder a<uf den sonst An­
tragsberechtigten bezieht, d. h. mit .an­
deren W orten, wenn der Geschädigte 
selbst den Antrag stellt, so braucht er 
nur einmal die Fragen zu seiner Person 
beantworten, die unter den Nummern 
1—9 anf dem Formblatt aufgeführt sind.

Ein Erbe dagegen muß unter denselben 
Zahlen 1—9 die PersonaJangaben des 
verstorbenen Geschädigten machen, aius- 
serdem aber unter 10—14 weitere Fra­
gen in bezug auf seine eigene Person 
ausfüllen.

Maßgebend für die Antragstellung sind 
die Verhältnisse am 1.4. 1952. Alle Schä­
den dürfen nur einmal .angemeldet wer­
den und an einer Stelle des Vordrucks 
aufgeführt werden.

W eiter entnehmen wir aus dem M erk­
blatt zu den Antraigsiormblättern nach 
dem Feststellungsgesetz folgende Ab­
sätze:

1. W as ist der Zweck
der Schadensfeststellung?

Zweck der Schadensfeststellung nach 
dem Feststellungsgesetz ist es, U nter­
lagen für die Durchführung der Entschä­
digung im Lastenaiusgleich zu gewinnen. 
Ferner soll dem vor allem von den 
V ertriebenen geäußerten Wunsch ent­
sprochen werden, den Geschädigten ei­
ne amtliche Bestätigung über die er­
littenen Verluste in die Hand zu geben.

§ 2 des Feststellungsgesetzes bestimmt 
ausdrücklich, daß die Feststellung von 
Schäden nach dem Feststellungsgesetz 
keinen Anspruch auf Berücksichtigung 
im Lastenaiusgleich begründet, und daß 
erst durch die weitere Gesetzgebung ge­
regelt wird, ob und inwieweit festge­
stellte Schäden im Lastenaiusgleich zu be­
rücksichtigen sind.

Nach dem Last en a usg le i chsges e tz ist 
die Feststellung von Schäden, die nach 
dem Feststellungsgesetz festgestellt wer­
den können, Voraussetzung für die Ge­
währung von Ausgleichsleistungen mit 
Rechtsanspruch, insbesondere von Haupt- 
entschädigung und Hausratentschädi- 
gung.
2. W elche Schäden werden festgestellt?

Festgestellt werden Vertreibungsschä- 
den, Kriegssachschäden und Ostschäden.

Da Kriegssachschäden und Ostschäden 
im allgemeinen für unsere Leser nicht 
zutrellen, zitieren wir lediglich den Ab­
satz, der sich mit den Vertreibungsschä­
den beschäftigt.

a) Ein Vertreibungsschaden ist ein 
Schaden, der einem Vertriebenen in dem 
jemgen Gebiet, aus dem er angew iesen 
worden oder geflüchtet ist, durch Vei- 
reibungsmaßnahmen oder vorangegange- 

tie Kriegshandlungen entstanden ist, und 
zwar an land- und forstwirtschaftlichem 
Vermögen, an Grundvermögen, an Be­
triebsvermögen, an Gegenständen der Be­
rufsausübung, am Hausrat, an privatrecht­
lichen geldwerten Ansprüchen und an 
Anteilsrechten. Vertriebener ist, wer als 
deutscher Staatsangehöriger oder deut­
scher Volkszugehöriger aus den Gebie­
ten jenseits der Oder-Neiße oder aus Ge­
bieten außerhalb der Grenzen des Deut* 
sehen Reiches (Gebietsstand vom 31.



Dezember 1937) ausgewiesen worden 
oder geflüchtet ist. Vertriebener ist auch 
der Umsiedler.

Zu beachten ist, daß Kriegsschäden 
Vertriebener im Vertreibungsgebiet so­
wie Kriegssachschäden Ostgeschädigter 
im Ostgebiet als Vertreibungsschäden 
bzw. Ostschäden behandelt werden.

3. W er ist Antragsberechtigt
Antragsberechtigt nach dem Gesetz ist 

nur eine natürliche Person, nicht aber 
eine juristische Person. V ertriebene und 
Ostgeschädigte können aber auch ihre 
Anteile an juristischen Personen als 
Schäden anmelden.

Den Antrag auf Feststellung kann der­
jenige stellen, der am 1. April 1952 das 
verlorene Vermögen besessen hätte. Hat 
der unmittelbar Geschädigte zu diesem 
Zeitpunkt noch gelebt, ist also dieser 
Antragsberechtigter. W ar er zu di'eser 
Zeit s-chon gestorben, so sind diejenigen 
Personen, die an diesem Tage gesetzliche 
Erben waren, Antragsberechtigte, aber 
nur die näheren Verwandten bis zu Ge- 
sc hw isterk in d ern.

Im übrigen bestehen hinsichtlich der 
Antragstellung Unterschiede je nach der 
Schadensart:

a.) Vertreibungsschäden und Ostschä­
den können nur festgestellt werden, wenn 
der Antragsberechtigte, der den Schaden 
geltend macht, also je nachdem der un­
mittelbar- Geschädigte oder dessen Erbe, 
am 31. Dezember 1950 den ständigen

Aufenthalt im Bundesgebiet oder in Ber­
lin (West) gehabt hat. Von diesem 
Grundsatz bestehen aber Ausnahmen, 
insbesondere im Falle der nachträgli­
chen Aussiedlungen, der Familienzusam­
menführung und für Spätheimkehrer.

4. Bis wann und wo muß der Antrag 
auf Feststellung gestellt werden

Der Antrag kann im allgemeinen bis 
zum Ablauf eines Jahres nach Inkraft­
treten des Lastenaoisgleichsgesetzes ge­
stellt werden. Dieser Zeitpunkt steht 
bei Ausgabe der Vordrucke noch nicht 
genau fest. Doch wird für die An träg­
st ellung mindestens die Zeit bis zum
31. Juli 1953 sein. Es besteht also 
keine Veranlassung, die Antragstellung 
zu überstürzen und infolgedessen unvoll­
ständige oder flüchtige Anträge einzurei­
chen.

Für die Entgegennahme der Anträge ist 
im Regelfall, wenn nicht in einzelnen 
Land ern etwas anderes bestimmt wird, 
die Gemeindebehörde zuständig, in deren 
Bereich der Antragsteller den ständigen 
Aufenthalt hat. Die Anträge werden von 
der Gemeindebehörde am das Feststel­
lung« amt (Amt für Soforthilfe, Aus- 
gleichsamt) weiter gegeben.

In Berlin (West) sind die Anträge 
bei dem Ausgleiehsätot (Dienststelle für 
Hau&ratshilfe und Kriegsschäden des für 
den ständigen Aufenthalt des A ntrag­
stellers zuständigen Verwaltungsbezirks) 
eitnzureichen.

mal geleistet werden, und zwar unter 
weit schwierigeren Verhältnissen als 
früher. Die Träger der M undart sind 
aus ih rer Heimat vertrieben und in alle 
W inde zerstreut. Viele von ihnen sind 
gestorben, und auch der Kreis der frei­
willigen M itarbeiter am W örterbuch be­
steht nicht mehr.

A ber es ist auch sicher, daß für diese 
A rbeit keine Zeit mehr zu verlieren  ist. 
W ir müssen heute noch ans W erk ge­
hen. Die alte Generation, die zu Hause 
noch in der M undart lebte, wird in w e­
nigen Jahrzehnten ausgestorben sein. 
Die ostdeutsche Jugend aber, die im Kin­
desalter die Heimat verlassen mußte, 
kennt die M undart nicht mehr und 
paßt sich sprachlich immer mehr ihrer 
neuen Umgebung an. Es bleiben uns 
also ■ nur noch wenige Jahre, um die 
M undart der alten Heimat aufzuzeich­
nen.

Es ergeht daher die dringende Bitte 
an alle ost- und westpreußischen Lands­
leute, die die heimische M undart noch 
kennen und durch Ausfüllen von Fra­
gebogen beim Aufbau des W örterbuchs 
m itarbeiten wollen, ihre jetzige A n­
schrift und die Heimatanschrift der vor­
läufigen Sammelstelle:

Preußisches Wörterbuch,
Oldenburg (Oldb),
Beethovenstraße 6

mitzuteilen. Besonders dankbar w äre 
ich, w enn sich alle einstigen M itarbei­
ter, die früher schon einmal Fragebogen 
ausgefüllt oder Literatur verze tte lt ha­
ben, w ieder zur Verfügung stellen w ür­
den. Auf ihre Erfahrungen und ihre M it­
hilfe können wir nicht verzichten. Der 
Erfolg der Sammelarbeit wird zu einem 
großen Teil davon abhängen, daß es ge­
lingt, die alte M itarbeiterorganisation 
des W örterbuchs, die unter Prof. Ziese- 
mer so hervorragend gearbeitet hat, w e­
nigstens zu einem Teil w ieder aufzu­
bauen.

Darüber hinaus aber soll jeder Ost- 
und W estpreuße Anteil nehm en an un­
serer A rbeit, denn es ist unsere Pflicht, 
die angestammte M undart unseren Kin­
dern  und Kindeskindern zu überliefern 
als ein Vermächtnis der Heimat und als 
ein Zeugnis ihres Deutschtums;
Das „Preußische Wörterbuch", das wir 
im G eiste W alther Ziesem ers fortführen  
w ollen , soll uns allen eia  Denkmal der 
Heimat werden.

*

Das Tllaswtm&atid 
und seine Seen-

In M asuren haben nicht allzuviel® 
Deutsche ihren Sommerurlaub v e r ­
bracht. Das hing vielleicht damit zusam­
men, daß Ostpreußen, wie schon der 
Name sagt, sehr weit im O sten lag, 
oder damit, daß manche das Gebirge 
besonders schätzten, vor allem aber 
auch damit, daß man nicht der glück­
liche Besitzer eines Faltbootes war. Für 
die passionierten Paddler bedeutete  M a­
suren das Paradies, ein Netz von Seen, 
verknüpft durch kleine, gewundene 
Fließe, erlenum standenen Flüsse, wie es 
ganz Europa — wenn man von Finn­
land und Nordschweden absieht — 
nicht w ieder kennt.

Es gibt die großen masurischen Seen, 
stumpfe, blaue Kleckse im Atlas, die von 
A ngerburg hinunter bis Johannisburg 
führen und damals täglich von den 
Dampfern der masurischen Dampferge 
sellschaft befahren wurden. W ir W asser­

Das „Preußische Wörterbuch" soll neu erstehen
Aufruf an alle Ost- und Westpreufjen zur Mitarbeit

Von Dr. phil. habil. Erhard Riemann

Für alle Ost- und W estpreußen war 
das von Prof. W alther Ziesemer begrün­
dete ,,Preußische W örterbuch" nicht nur 
ein wissenschaftliches Unternehmen, 
sondern eine Herzensangelegenheit, ein 
Denkmal der Liebe aller Ost- und W est­
preußen zur alten Heimat und deren 
Sprache. Es war zugleich ein stolzes 
Zeugnis des Deutschtums in diesen Grenz­
gebieten, die seit 700 Jahren Heim statt 
deutscher Menschen waren. Unsere V or­
fahren hatten einst unter dem Deut­
schen Ritterorden deutsche Sprache und 
M undart in die neue Heimat mitge­
bracht, und in A rt und V erteilung d ie­
ser M undarten spiegelte sich die Be­
siedlungsgeschichte des Landes wieder. 
Die W esensart seiner Bewohner hatte 
in der M undart ihren schönsten N ieder­
schlag gefunden. Im Platt der Familien- 
und Dorfgemeinschaft sprach ihr Herz, 
und in Märchen und Liedern, in fröh­
licher und ernster Lebensweisheit, in 
Sprüchen und Redensarten fanden Den­
ken und Fühlen ihre vertrau te  Sprach- 
form.

Als Prof. W alther Ziesemer 1911 im 
Aufträge der Preußischen Akademie der 
W issenschaften mit der Sam m elarbeit 
für das Preußische W örterbuch begann, 
ging er von der Auffassung aus, daß 
dies W erk den gesamten Reichtum d eu t­
scher Volkssprache in Ost- und W est­
preußen von der O rdenszeit bis zur 
Gegenwart zeigen solle. Jedes W ort 
sollte ,,in den Zusammenhang der Denk­
weise und Gefühlswelt" des Volkes ge­
stellt werden. Es sollten Volksglauben 
und Brauchtum, Sprichwörter und Re­
densarten herangezogen w erden, um 
über die rein sprachliche Bestandsauf­
nahme hinaus ein Bild des Volkstums 
zu geben. Um dieses Ziel zu erreichen, 
durfte das W örterbuch nicht ausschließ­

lich ein Anliegen der W issenschaft sein. 
Es mußte eine Sache des V olkes w er­
den. W. Ziesemer verstand es, breite 
Schichten der Bevölkerung für sein W erk 
zu begeistern und einen gjoßen Kreis 
von freiwilligen M itarbeitern heranzu­
ziehen. Vor allem in den Kreisen der 
heim atverw urzelten Landlehrer fand er 
viele treue Helfer, ohne deren sachkun­
dige Hilfe das M aterial nie in dieser 
Fülle hätte zusammengetragen werden 
können. V iele Fragebogen w urden hin­
ausgeschickt und kamen mit reichem Er­
trag zurück.

Im Jahre 1935 begann das „Preußische 
W örterbuch" im V erlag Gräfe u. Unzer in 
Königsberg in Lieferungen zu erscheinen. 
Sein Umfang war auf 8 Bände berechnet. 
1939 war der erste Band abgeschlossen. 
Als dann im Jahre 1944 die Ostfront 
sich immer mehr Königsberg näherte, 
versuchte Prof. Ziesemer, das hand­
schriftliche W örterbucharchiv in Sicher­
heit zu bringen, und verlagerte  es auf 
ein Gut bei Prenzlau in der U cker­
mark. Dort ist es in den letzten Tagen 
des Krieges durch A rtilleriebeschuß 
vern ich tet worden. An eine W ieder­
aufnahme der A rbeit war nach dem 
Zusammenbruch und dem V erlust Ost­
deutschlands zunächst nicht m ehr zu 
denken, und als Prof. Ziesemer im v e r­
gangenen Jahre seine Augen für immer 
schloß, glaubte e r nicht, daß sein W erk 
noch einmal beendet w erden könnte.

Ein Jahr nach seinem Tode hat sich 
nun das Deutsche W örterbuchkartell 
entschlossen, das „Preußische W örte r­
buch" neu erstehen zu lassen, und hat 
mir als dem einstigen W örterbuchassi­
stenten und engsten M itarbeiter Prof. 
Z iesem rs_ die Leitung übertragen. Es ist 
mir klar, daß die Aufgabe nicht leicht 
ist. Die gesamte A rbeit muß noch ein­
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w anderer aber suchten die verträum ­
ten, kleinen, einsamen Seen, in denen 
sich der W ald spiegelte, an deren  Ufern 
u ralte Eichenstämme standen, von M en­
schensiedlungen m eilenweit entfernt, 
von keinem anderen Laut berührt als 
vom leisen Rauschen der W ellen am 
Strand — und abends von unseren 
Liedern, wenn wir am Feuer lagen und 
in die blauschwarze Nacht starrten .

Es war ein goldgelber Sommertag, 
strahlend vor Sonne und blauem Him­
mel. W ir waren mit unserem  Faltboot 
startbereit. W ir paddelten den kleinen 
Fluß, er hieß „M aranse", h inunter; er 
kam aus einem See, kreuzte eine Brük- 
ke und schlängelte nun langsam, von 
Buschwerk überhangen, übersponnen 
von grünem W asserpflanzengerank, 
durch die W iesen. Rechts und links 
wurde das Heu eingefahren und die 
Mägde winkten uns von hohen W agen 
herab zu. Es ging durch kleine Seen 
hindurch und ab und zu an einem Dorf 
vorbei. Der Fluß war vielfach gewun­
den, die W eiden senkten ihre schweren 
H äupter auf ihn, w underliche gebeugte 
Kämpfer am Rande des W assers des­
fließenden Lebens. Abends flammten 
rostro te Kiefern auf sandigem Hügel 
und die W ildenten quarrten  im Schilf. 
A ber der Fluß war seicht und man 
mußte oft aussteigen und das Boot ohne 
Last ganz flach über das Wras$er hin­
tanzenlassen. Es wurde sorgsam an der 
Leine geführt wie ein junger Hund und 
mußte man selbst stundenlang durchs 
W asser plantschen, W asserw anderer, im 
eigentlichen Sinne des W ortes. Padd­
lergeschick !

Doch endlich verb re ite rte  sich der 
Fluß wieder, das Schilf ström te ausein­
ander, der graue Fleck W asser dazwi­

schen floß ins Endlose, der See öffnete 
sich, der große graue S e e . . .  Es ging 
auf den Abend zu, die Sonne war ge­
sunken. Ueber dem Ostufer des Lans- 
kersees stiegen waldige Hügel empor, 
nach W esten begrenzt in einer; felder­
reichen Höhenzug, gelb von Getreide, 
grün von W iesen. Auf einer Landzunge 
mit schönem Strand wurde dann gezel­
tet, die Boote ans Land gezogen. Da 
lagen sie nun, wie tote Seetiere, schma­
le, blaugraue Haie mit hohem Rist. Der 
köstliche Duft der Erbsensuppe lag bald 
über der kleinen Insel. Man saß dann 
noch gemütlich beisammen, und nur das 
Murmeln des Flusses und der eintönige 
Schrei eines Nachtvogels waren zu hö­
ren .

Morgens, in aller Frühe, wurde es 
lebendig im Zelt. Es war hell ' gew or­
den, der Himmel schien von silbriger 
Klarheit. Kein Laut wachte. Aber über 
dem Schilf des jenseitigen Ufers spiel­
ten rosa Streifen, die Sonne. W ir 
schwammen ihr mit langen Stößen en t­
gegen.

Eine Tasse heißen Kaffees und eine 
Zigarette taten  uns gut nach diesem 
erfrischenden Morgenbad, und w eiter 
ging die Fahrt durch einen schmalen 
Kanal in den schweigenden Ganther- 
see, ganz umschlossen von Wald. Aus 
den Binsen hallte der eintönige Ruf 
des Rohrsängers. W ildenten surrten wie 
Raketen über das W asser, einen lan­
gen W ellenschweif hinter sich, und ihre 
ängstlichen Schreie zitterten  über der 
Flut. Das W asser war hellgrün, ging in 
leichten W ellen, So fuhren wir, Stunden 
und Tage. Auf den W iesen, am Rande 
der kleinen Flüsse, standen die e rn ­
sten Störche, schwarz und weiß und 
mit roten Schnäbeln.

In der endlosen Einsamkeit der Sis- 
droy-Seen strichen die Reiher mit 
schwerem Flügelschlag zu ihren düste­
ren H orsten auf den W ipfeln der K ie­
fern, große, blaugraue Vögel. Der Fal­
ke schrie in den Lüften über dem Jes- 
zwerski-See, wo wir im Schlamm stek- 
kenblieben und uns mühsam herausar- 
beiten  mußten.

W ir erlebten  meterhohe W ellen auf 
dem M uckensee und fuhren die Krutti- 
na hinauf, durch manches Dorf vorbei 
an der Kuppel der Philipponenkirche zu 
Eckartsdorf. Wir segelten über Beldan- 
und N iedersee und blickten auf die lan­
gen W ogen des Spirding-, des Jagodner- 
und des Löwenthinsees, wir w inkten 
dem spitzen Kirchturm von Nikolaiken 
und prüften die frischen M aränen aus 
dem Julifang.

Aus der waldigen Verborgenheit der 
Borker Heide trug uns der Haasznen- 
fluß durch den Litigainosee in den Lyck- 
fluß und hinunter zur Hauptstadt Md- 
surens. Am nächsten Tage tauchten vor 
uns aus dunklem Gezweig die Türme 
von Lyck auf; die M asurenfahrt war 
beendet.

Das M asurenland mit seinen bezau­
bernden einsamen Seen wurde auch 
vielfach das Land der neunundneunzig 
Seen genannt. W er einmal den Zauber 
dieser stillen, friedvollen Landschaft ge­
spürt hatte, kehrte immer w ieder zu­
rück, denn hier war eine landwirtschaft­
liche Segensfülle ausgebreitet, in der 
sich Herz und Seele weiten konnten, 
in der Gewißheit und in der Wreisheit 
des Lebens, daß keine Freude reiner 
und keine Stätte friedvoller ist, als Got­
tes unendlicher Tempelbau in den 
W alddomen unserer Heimat.

Abs.: Erich Paap (20) Stelle über Hannover
Krs. Burgdorf — Postscheck - Konto Hannover 44110
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